E 7 2 22222 III LS e 


Der 


d Bote aus Vem „ 


mp 3 2222222222 


Eine Zeitſchrift für alle Stände, 


Z CAN 


x E 


Ein und fünfzigfter Jahrgang 1863, 


IF 
Za 
E 
LAS 


AN A 
SE ak G H D \ 
DER A 


2 . Y 242777222292 2224222229 


RE ën A 


Medacteur: Carl Wilhelm Immanuel Krahn. 


Ae 7 
EK 


7 * x 


32 2 228222222270 


ir s ch berg, 
bei C. W. J. Krahn, Buchhändler und Stadtbuchdruckerei⸗Beſitzer. 


CTT „4 „4442244224424 22K ĩ . ae Eee zZ 


N DEE EE COPO 2 vo io —— LADA GALA AA AA 


D > ZE RE SA 


Y 


> ED 


— 


E 


9 * 


EINE ee 


KEEN 
\Berolinenft, S 


` freë" EC Ende (geet —— — 


E) 


Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 3. Januar 


Zum neuen Jahre 1863. 


En 


Ay Nimmerwiederſehen zog fort das alte Jahr; 

Vom Himmel kam hernieder ein neues, hell und klar. 
Es hat die Erd' umfangen mit ſeinem goldnen Schein 
Und lächelt mild und freundlich in jedes Herz hinein. 


Und wo ſich eine Seele nach Troſt und Hülfe ſehnt, 

Wo eine Lippe klaget und wo ein Auge thränt, 

Wo Eis und Schnee begraben des Hoffens Blüthen hält, 
Wo Zweifel, Gram und Kummer ein armes Herze quält; 


Da neigt ſich's ſtill hernieder und lächelt Tröſtung zu, 

Und bringt aus Himmels Höhen aufs Neue Fried' und Ruh. 
Laut ſpricht es von der Liebe, die Keinen je vergißt, 

Die ohne Maß und Ende und unergründlich iſt. 


Drum ſei uns Gottwillkommen, du liebes neues Jahr, 
Wir bringen neues Hoffen und friſche Herzen dar. 

Wir nehmen mit dem Leben auch Freud' und Leiden gern, 
Es iſt ja eitel Segen, was du uns bringſt vom Herrn. 


Du führſt dem Vaterlande in deiner Tage Lauf 

So manches Feſt des Jubels, des Ruhms und Dank's herauf, 
Bei deſſen Angedenken das Preußenblut ſich regt, 

Und feuriger und kühner das Preußenherze ſchlägt. 
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Denn vor einhundert Jahren flocht Friedrichs Heldenhand 
In ſeine Königskrone den ſchönſten Diamant. 

Nach ſiebenjähr'gem Kriege erſcholl der Friedenschor, 
Und Preußens Stern ging glänzend aus banger Nacht hervor. 


Wie rauſchte da gewaltig der mächt'ge Preußenaar, 
Bis daß ihm ward gebunden ſein ſtarkes Flügelpaar. 


Bei Jena, ach! da ſenkte er ſeinen kühnen Flug, 


Und ſeinen Glanz verhüllte Verrätherei und Trug. 


Doch endlich brach der Morgen der neuen Freiheit au, 
Und hoch im Siegesfluge ſchwebt' Preußens Aar voran. 
Sein Flügelſchlaßz zermalmte des Franken Tyrannei, 

Und machte Deutſchlands Völker vom Sklavenjoche frei. 


„Mit Gott für unſern König und unſer Vaterland!“ 

Um dieſes Banner ſchaarte ſich kühn der Landwehrſtand. 
Das war vor funfzig Jahren der Väter Loſungswert — 
O daß es in den Herzen der Söhne klänge fort! 


Es ſei uns unvergeſſen der Tag der Völkerſchlacht, 

Es jet nus unverloren, was damals Heil gebracht: 

Des Glaubens Gottesſtärke, der Freiheit heil'ger Brant, 
Die Treue und die Liebe zum König, Vaterland. 


Wohlan denn! 


Wir befehlen in Gottes Gnadenhand 


Des theuern Königs Leben und unſer Vaterland. 
Der unfre Väter führte zum Siege wunderbar, 
Der woll' uns Alle leiten durchs angefangne Jahr! 
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Deut ſchland. 


Byeußen. 
Verordnung wegen Einberufung der beiden 
Häuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 22. Dezember 1862. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 
verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Ver⸗ 
ſaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 und des Geſeßes 
vom 18. Mai 1857, auf den Antrag Unſeres Staatsmi⸗ 
niſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
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tiſchen Begebenh 


den 14 Januar k. J. in Unſere Haupt: und Refidenzitadt 
Berlin zuſammenberufen. . À 2 

Das Staat3: Minifterium wird mit der Ausführung biejer 
Verordnung ne 2 ză 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrudtem Königlichen Juſieget. 

Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1862, 

(L. S.) Wilhelm. 

v. Bismarck⸗Schönhauſen. v. Bo delſchwingh. 
von Room, Graf von Itzenpliz. von Mühlet. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Berlin, den 97. Dezbr. Als Ihre Königlichen Hoheiten 5 


der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin am 25. 
Dezember von einer Spazierfahrt durch das Halliſche Thor 
zur Stadt zurügtehrten, wurde durch das ungeſchickte Aus⸗ 
weichen eines ländlichen Fuhrwerkes ein Wagenfenfter der 
wonprinzliben Gauipage zertrümmert, Obwohl Splitter der 
Glasſcheibe auf Ihre Königliche Hoheit niederfielen, blieb 
Höchfteieſelbe doch unverletzt. 

Eine patriotiſche Erinnerung. Am 30, Dezem⸗ 
ber 1812 ſchloß General Yort mit dem Oberſt Diebitſch 
in der Poſcherunſchen Mühle obne Auftrag, auf eigene Ge: 
jabr und Verantwortung jenen wichtigen Vertrag ab, welcher 
als der erſte Schritt der Befreiung aus ſtanzöliſcher Knecht⸗ 
ſchaft. anzuſeben ift. Billig eröffnet daher dieſer denkwürdige 
Tag die Reihe der Jubiläen, welche die nächſten drei Jahre 
uns bringen werden. Das Standbild des Feldmarſchalls 
Grafen York von Wartenburg auf dem Opernplatze zu Ber: 
lim war am 30. Dezember mit Lorbeerkränzen geihmüdt, 

Nach einer Depeſche aus Gibraltar it am 22. Dezember 
Abends die „Gazelle“ angekommen; am Bord war Alles wohl. 
‚Minden, den 22. Dezbr. Heute Nachmittag wurde hier 
ein Militärfträfling durch den wachthabenden Soldaten erſto⸗ 
chen. Der Soldat befand ſich im Stande der Nothwehr. Er 
hatte zwei Sträflinge dei der Arbeit auf dem Glacis zu be⸗ 
aufſichtigen. Sie machten beide einen Fluchwerſuch und einer 
ging ſogar mit einem Meſſer auf den Soldaten los, ſo daß 
dieſer nach ſeiner Ausſage genötbigt war, von feiner Waffe 
Gebrauch zu machen. Der andere Sträfling ift entſprungen. 
Erft kürzlich find zwei Gefangene bei einer ähnlichen Geles 
genheit entlommen. 

Danzig, den 24. Dezbr. Geſtern Abend halb 6 Uhr ent: 
fand auf der Werſt ein Feuer, wodurch die Bedachung der 
lokomobilen Entwäſſerungsmaſchine der Korvette „Vineta“ 
eingeäſchert wurde. Ein Heizer iſt dabei verbrannt. Durch 
die Thätigkeit der erſten Löſchenden und der ſpäter erſcheinen⸗ 
den ſtädtiſchen Feuerwehr wurde einem Schaden vorgebeugt, 
der unabichbar hätte werden können, da Schiffe und Neu: 
bauten port dedroht waren. — Vorgeſtern Abend 11 Uhr 
wurde ein Unteroffizier auf der Straße nach dem Biſchofs⸗ 
derge von zwei Zimmergeſellen, deren Namen bereits ermit⸗ 
lelt find, ohne alle Veranlaſſung angefallen, ihm der Sädel 
aus der Scheide gezogen und damit der Kopf fo erheblich 
verletzt, daß ſeine Aufnahme ins Lazareth nöthig wurde. 


Sach ſen. 

Leipzig, den 26, Die Ergebniſſe der Metrutivung im Erz: 
gebirge ſind ſehr kläglich ausgefallen. Im Bezirk der Amts⸗ 
bhaupimannſchaft Zwickau fanden ſich unter 1856 Militärpflich⸗ 
tigen nur 328 tüchtige, in Freiberg von 1192 nur 194 und 

in Chemnitz von 2218 nur 326. Die Armſeligkeit der Nah⸗ 
rung, auf welche der größte Theil der Bevölkerung des Gri: 
gebirges angewieſen iſt, muß als die Haupturſache dieſer 
Erſcheinung angeſehen werden. 


Sachſen⸗ Altenburg. 


Altenburg, den 22. Dezbr. Die dieſſeitige Regierung 
hat mit Preußen einen Vertrag abgeſchloſſen über den Aus⸗ 
lauſch mehrerer Gebietstheile in den Ortſchaften Königshofen, 
Willſchütz und Gräfendorf. Die verwickelten Grenzverhaltniſſe 
in dieſen Ortſchaften haben ſchon ſeit längerer Zeit zu viel⸗ 
fachen Irrungen Anlaß gegeben und jede feſtere Regelung 

in den Gemeinde⸗Verhaͤltniſſen, ſowie die nothwendig gewor⸗ 
Pee Verbeſſerung des Kirchen⸗ und Schulweſens verhindert. 

Um dieſe Verwickelungen zu löſen, tritt Preußen an Alten⸗ 
burg neben einer Baarſumme von 200 Thlr. den preußiſchen 
Antheil von Königshofen mit 248 Morgen Uder und 93 See: 


— 


len und eine Grundſteuer⸗Berechligung im Dorfe Mumsdorf 


ab, wogegen Altenburg an Preußen die dieffeitigen Antheile 
von lbs und Gräfendorf mit einigen Grundſtücken in 
Dobian und Seiſſla (233 Aecker mit 103 Seelen) überläßt. 
Die Landſchaft hat dem Vertrage ihre Zuftimmung ertheilt. 


Würtemberg. a en 

Weil die Stadt, den 26. Dezbr. Se. Majeftät der Ab 

nig von Preußen haben zur Errichtung eines Denkmals für 
Kepler die Summe von 500 fl. zu ſpenden geruht. 


Baden. d 

Karlsrube, den 23. Dezember. Aus Petersburg it am 
großherzoglichen Hofe die Nachricht eingegangen, daß Se. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm von Baden ſich daſelbſt am 21. De⸗ 
zember mit Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin Marie 
Maximilianowna Romanoffski von Leuchtenberg verlobt habe. 
Die bebe Verlobte iſt die 1841 geborene Tochter des 1852 
verftorbenen Herzogs Maximikian von Leuchtenberg und der 
Großfürſtin Marie Nikolajewna, älteſten Schwefter des Kai⸗ 
ſers Alexander II. 5 1 


Baiern. 

München, den 23. Dezbr. Die Eröffnung der von den 
Adjunkten der kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie 
deutſcher Naturforfher für die durch Kieſers Tod erledigte 
Präſidentſchaft eingelaufenen Wahlzettel hat heute durch den 
Direktor der Ephemeriden Gebeimrath von Martius in Ge: 
genwart der bier anweſenden Mitglieder ſtatigefunden. Von 
15 Stimmen fielen 11 auf den Geheimrath Dr. Carus in 
Dresden, wo alſo von nun an der Sitz dieſer älteſten dent⸗ 
ſchen Akademie ſein wird. 

Großherzogthum Oldenburg. f 

Oldenburg, den 25. Dezbr. Die neueſten hohen Fluthen 
baben an den Deichen mancherlei Beſchädigungen verürſacht. 
Der auf der Inſel Wangeroge bereit auf den Watten ber 
See ſtehende Kirchthurm iſt dei ſeiner Maſſenhaftigkeit un⸗ 
verſehrt geblieben. Dagegen iſt ein Theil der auf der Inſel 
noch vorhandenen bewohnten Häufer wiederum ein Raub der 
Wellen geworden, BRUDER, auch dasjenige, welches in neue⸗ 
rer Zeit zum Gottesdienſte benutzt wurde, es wurde von einer 
hohen nächtlichen Fluth ſo ſehr überraſcht, daß nicht, einmal 
das Altargeräth und die Ulenſilien gerettet werden konnten. 


Oe et t ich 


Wien, den 28. Dezbr. In Dalmatien hat man zu den 
beiden mobilen Truppenkolonnen gegen die Räuber noch zwei 
binzugefügt. — In Prag ließ der Bürgermeiſter in der letz⸗ 
ten Sitzung der Stapiperordneten das Protokoll nur in bibe 
miſcher Sprache vorleſen. Auch hat der Bürgermeiſter die 
neugewählten Stadtverordneten keines Wortes der Begrüßung 
gewürdigt. — Der Biſchof von Brünn hat ſoeben einen Hir⸗ 
tenbrief erlaſſen, worin er jagt: „Wir find zuerft Chriſten, 
dann erſt Slaven oder Deutſche und in Chriſto eins, und 
wer die in Chrifto Vereinten der Sprache wegen zu trennen 
ſucht, begeht eine Sünde und at Bani und gar nicht den 
Geiſt unſerer heiligen Apoſtel Cyrillus und Methodius. — 
Am 24. Dezember wurde der Obergärtner Joſſt in Tetſchen 
auf der Haſenjagd durch den unvorſichtigen Schuß eines Jagd⸗ 
genoſſen jo getroffen, daß er in wenigen Minuten verſchied. 


Belgien. g 


Brüſſel, den 26. Dezbr. Der übliche Neujahrsempfang 


beim Könige wird dieſes Mal unterbleiben. — Die diplomas 
tiſchen Unterhandlungen wegen Ablöſung des Scheldezolles 


n 


| find nicht auf dem beften Wege. Weder mit England noch 


mit Holland iſt bis jetzt eine dane De ielt worden. Bel⸗ 
gien ſoll entſchloſſen fein, wenn eine Verſtändigung nicht zu 
erreichen ſei, die freiwillig von ihm übernommene Rückzahlung 


des Zolles einfach aufzugeben. 


Frankrelch. 


aris, den 25. Dezbr. Die „France“ erfährt aus Eng: 
land, daß die engliſchen Miniſter beſchloſſen haben, ehe man 
die Mächte zu einer Konferenz über die Abtretung der joni⸗ 
chen Inſeln einlade, die Jonier ſelbſt über ihre Einverlei⸗ 
ung mit Griechenland auf dem Wege der Abſtimmung zu 
befragen. Die Jonier ſelbſt ſcheinen nicht einſtimmig darüber 
ju ſein. Die Stadt Korfu fol bereits erklärt haben, daß die 
btretung ihr Ruin ſein würde, für den Fall, daß Prinz 
Alfred auf den griechiſchen Thron verzichten würde. — Der 
päpſtliche Geſandte hat im Namen des Papſtes dem Miniſter 


des 1 10000 Fr. als Beitrag zu der zur Erleich⸗ 


terung des Nothſtandes der Arbeiter im Departement der 
unteren Seine eröffneten Sammlung eingehändigt. — Der 


Erzbiſchof von Paris iſt ſchwer erkrankt und bereits mit den 


Sterbeſakramenten verſehen worden. — Am 18. Dezember 
traf König Ludwig von Baiern in Cannes ein. Herr Pros⸗ 
per Merimee machte ihm im Namen der Stadt die Honneurs 
und begleitete ibn nach den Lerinsinſeln, wo der König das 
Schloß und den Kerker der berühmten eiſernen Maske beſichtigte. 

Paris, den 29. Dezbr. Nach der im „Moniteur“ veröf⸗ 
ſentlichten Finanzlage find die geſammten Koſten des mexi⸗ 
kaniſchen Feld 7 br für das Jahr 1862 auf 83 Millionen Fr. 
und der ERC in den veranſchlagten Einnahmen auf 35 
Millionen berechnet. Für das Jahr 1863 erwartet der Be⸗ 
richt angeſichts des ſteigenden Erkrages der Steuern ein Plus 
von 110 Millionen, welches die Koften der mexikaniſchen Grs 
pedition und die unvorhergeſehenen Ausgaben decken werde. 
Das dem geſetzgebenden Körper vorzulegende Budget wird 
einen Ueber dub der Einnahmen über die Ausgaben von 4 
Millionen zeigen. Das außerordentliche Budget iſt auf 104 
Millionen angenommen. Die Totalſumme der alten ſchwe⸗ 
benden Schuld von 848 Millionen hat ſich nicht vermehrt. 
Die Summe der ſchwebenden Schuld überſteige nicht die mit 
Maaß benutzten Hilfsquellen und geſtatte jeden Gedanken an 
eine Anleihe zu beſeitigen. Ohne die außerordentlichen Aus⸗ 
aden, die 1862 und 1863 belaſten, würde es möglich gewe⸗ 
en ſein, mit dem Anfange des Jabres 1864 wieder in den 
normalen Zuſtand einzutreten, indeſſen ſei dieſes Reſultat 
nur vertagt. — Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Merlot, 
iſt heute geſtorben. Er war am 28. Dezember 1795 geboren. 


Spanien. 


Das Dekret über Abſchaffung der Päſſe tritt mit dem Iſten 
imi 1863 in Kraft. Demnach werden keine Päſſe ver: 
langt weder zu Reiſen ins Ausland von Spaniern, noch beim 
Eintritt in Spanien von Ausländern. Fremde müſſen bei 
ihrem Eintritt in Spanien einen Heimathsſchein haben. Das 
Paßviſa und die Gebühr von 8 Realen bei Ueberſchreitung 
der ſpaniſchen Grenze iſt abgeſchafft. — Der Prinz Adalbert 
von Baiern und ſeine Gemahlin, Donna Maria Amalia von 
Bourbon, ſind am 21. Dezember Nachmittags in Madrid 

ekommen und vom Könige und der Königin auf dem 
Bahnhofe empfangen worden. 


Jed 


Rom, den 21. Dezember. Der Papſt hat ſich zu folgenden 
Reformen entſchloſſen: 1) Einführung eines neuen Civil⸗ 
und Kriminal⸗Geſetbuches, mit Zugrundelegung des Code 


D 


Napoleon; 2), Organiſation der richterlichen Behörden, wonach 
nur die oberſte Appelldehörde ausſchließlich aus Prálaten zu: 
ſammengeſetzt bleibt, und mit Einführung der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit im Kriminalprozeſſe; 3) Trennung der Ju: 
Di von der Administration; 4) die untere Verwaltung ift 
laiſicirt und die Städte erhalten vollſtändige Autonomie; 5) 
Konſtituirung einer Volksvertretung nach Ständen und În: 
tereſſen; 6) dieſe Volksvertretung ſoll in Finanzſachen eine 
kontrolirende und in allen übrigen Angelegenheiten eine be⸗ 
rathende Stimme haben. Dieſer päpftliche Entſchluß hat in 
Rom die größte Senſation hervorgerufen, denn man begreift, 
daß die Hoffnungen der Unitariſten dadurch für immer zer⸗ 
ftört werden. Auch auf Civitavecchia eritredt ſich der Fort: 
ſchritt. Zu den dort deabſichtigten Feſtungsbauten bat der 
Papſt 300000 Fr. bewilligt. Mit franzoſiſcher Hilfe kann 
Civitavecchia ein Handels- u. Waffenplatz erſten Ranges werden. 

Turin, den 23. Dezbr. Garibaldi, welcher ſich in Livorno 
am 20ſten eingeſchifft hatte, aber wegen ſchlechten Wetters 
wieder umkehren mußte, ift am 2ljten von neuem in See 
gegangen und am 22ften in Caprera angekommen. Dort 
will er ſeine Heilung abwarten und dann ſich nach Neapel 
begeben. In Livorno wurden ibm außerordentliche Opatio⸗ 
nen zu Theil. — Die Mehrzahl der 300 gefangenen Garibals 
dianer iſt in Freiheit geſetzt worden. Das Damen⸗Komite 
hat Kleidungsſtücke und 2400 Fr. unter ſie vertheilen laſſen. 
— Der Unterrichtsminiſter bat an alle neapolitaniſchen Erz⸗ 
bifhöfe und Biſchöfe als Antwort auf deren Proteſt gegen 
die Inſpektion der Seminarien durch weltliche Behörden ein 
Circular erlaſſen, worin er erklärt, daß die Regierung nie⸗ 
mals dulden werde, daß die Geiſtlichkeit ihre Mahtvolltom: 
menheit überſchreite und die Regierung an der Erfüllung ih⸗ 
rer Pflichten Binbere. Er erklärt entſchieden, daß die Regie⸗ 
rung den Bemübungen der hohen Geiſtlichkeit, Mißtrauen 
und Haß gegen die beſtehende Ordnung der Dinge unter den 
Bevölkerungen auszuſtreuen, mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln entgegentreten werde. — In den letzten Nächten 
wüthete an der Mëtte ein heftiger Sturm. Von 5 im Hafen 


von Ortona ankernden Barken wurde eine von den Wellen 


ſammt der Mannſchaft verſchlungen und die übrigen auf den 
Strand getrieben, wo mehrere Seeleute zu Grunde gingen. 
— Die beiden Schiffstommandanten, welche im Auguft Ga⸗ 
ribaldi aus Catania nach Italien entkommen ließen, find 
vom Stiegâratb freigeſprochen worden. 

Triftany hat wieder einmal mit feinem 300 Mann ftarten 
Corps die römiſche Grenze überſchritten and ſteht auf neapo⸗ 
litaniſchem Gebiet. Auch in der Nähe von Neapel haben 
ſich wieder Briganten ſpüren laſſen. Am 20. Dezember zogen 
16 Briganten, Anhänger des Pilone, in Conca bei Amalfi 
ein, ohne Widerſtand zu finden, entwaffneten die National: 
garde und marſchirten mit Gewehren, Munition und Ledens⸗ 
mitteln beladen ungeftört weiter. Conca bat 1000 Einwohner 
und 50 Nationalgardiſten, die es mit den Briganten halten. 
— Am 19. Dezember wurde in Neapel ein Soldat, der ſeinen 
Unteroffizier erſtochen batte, in Gegenwart vieler Zuſchauer 
erſchoſſen. — Die Präfekten der ſüdlichen Provinzen ſind an⸗ 
gewieſen, die Gemeindebebörden, die ſich in der Unterdrückung 
des Brigantenweſens läſſig beweiſen, behufs ihrer Auflöſung 
namhaft zu machen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22. Decbr. Die engliſchen Geſchworenen 
müſſen bekanntlich fo lange bei einander bleiben, bis Eins 
ſtimmigkeit erzielt oder die „Unmöglichteit“ einer ſolchen Dare 
gethan wird. Häufig macht fie der Hunger einig, manchmal 
aber werden auch die Geſchworenen Bech 


die Hartnädigleit ` 


eines einzigen zur Verzweiflung gebracht. So war es auch 
geſtern, wo die Anforderungen des Magens nach gſtündiger 
Sitzung fo gewaltig wurden, daß eine arge Prugelei ent: 
fand, welche aber auch nicht zur Cinftimmigteit führte; viel: 
mebr mußten die Geſckworenen wegen „Unmöglichkeit der 
Uebereinſtimmung entlaſſen und der Prozeß einer neuen Ver⸗ 
bandlung übergeben werden. 

London, den 25. Dezbr. Die königliche Familie begebt 
das Weihnachtsfeſt in Killer HA — Sem 
Vernehmen nach bat die engliſche Regierung in allen briti⸗ 
ſchen Häfen Befehl gegeben, den konſoderirten Dampfer „Ala⸗ 
bama” überall, wo er einlaufen ſollte, jofert: wegzuweiſen 
und ihm keine Verproviantirung oder Kohleneinnahme zu 
geſtatten; ferner dem Kapitän Semmes u bedeuten, daß, 
wenn er künftig britiſche auf neutralen Schiffen befindliche 
Waare vernichten folite, die engliſche Regierung Maßregeln 
treffen werde, um feinen Dampfer zu nehmen und zu vernick⸗ 
ten. — Der Generalgouperneur von Indien, Lord Elgin, bat 
dem Lordmapor von London im Namen der indiſchen Regie⸗ 
rung 20000 Pfd. St. zur Unterſtützung der Bedrängten in 
Lancaſhire angeboten. Es iſt dies der Ueberſchuß der Unter⸗ 
ſtüzungsgelder, welche in England 1860 zur Abwehr der 
Hungersnoth in Indien geſammelt worden waren. — In 
Dublin iſt wieder ein Verſuch gemacht worden, ein Armen⸗ 
arbeite haus in Brand zu ſtecken. Die zur Unterſuchung Ge: 
zogenen haben, wie dies ſchon kürzlich vorkam, das Verbre- 
chen begangen, um aus dem Armen-⸗Arbeitshauſe befreit und 
zur Zwangsarbeit oder wo möglich zur Deportotion verur⸗ 
theilt zu werden. Auch in Dublin fino Garottirungen auf 
den Straßen vorgekommen. 

London, den 26. Dezbr. Am Weihnachtsabende ließ die 
Königin die Schulkinder in Osborne, wo Chriſtbäume für fie 
zugerichtet waren, mit Kleidungsſtücken beſchenken. Die Rd: 
nigin und ihre Kinder vertheilten die Gegenſtände manchem 
der Kinder perſönlich. — Bei Wick baben 7 Fahrzeuge gänz⸗ 
lich und 6 theilweiſe Schiffbruch gelitten. Eine ganze Be⸗ 
mannung, aus 12 Matroſen deſtehend, ertrank. 27 Fiſcher⸗ 
boote werden vermißt. Ein Dampfer, der vor dem Ausbruch 
des Sturmes den Tyne verließ und ſchon am 22. Dezember 
in London eintreſſen ſollte, ift noch nicht angekommen und 
man hat auch keine Nachrichten von ihm. Er hat 30 Paſſa⸗ 
lere und 21 Schiffsleute an Bord. — Auf der abſchüſſigen 

ahn bei Hersford gerieth der vorderſte Wagen eines Zuges 
aus den Schienen, wodurch ein Zuſammenſtoß entſtand, der 
den Tod eines Paſſagiers und die Verſtümmelung mehrerer 
anderen zur Folge hatte. — Bei einem Feuer in London ver⸗ 
loren 6 Menſchen das Leben. — Der Verforaungsverein für 
brotloſe Köchinnen hat für die Arbeiter in Lancaſhire einen 

900 Pfund ſchweren Plympudding geſchickt, in deſſen Innern 
ih 130 Pfd. Roſiner, 130 Pfd. Malagatrauben, 130 Pfund 

Fett, 80 Bid. Zucker, 80 Pfd. Citronade. 1040 Eidotter und 
5 Bir. verſchiedene Gewürzgattungen befinden. 


Dänemark. 

Während der erſten 6 Monate des Jabres 1862 zählte man 
in Dänemark 3004 Mormonen mit 542 Geiſtlichen. Auf 
Kopenhagen allein kemmen 1033 Mormonen mit 186 Geiſt⸗ 
lichen. Nirgends außer in Amerika und England halten die 
Mormonen ſo reichliche Ernte als in Tänemark. 


F Nußland und Polen. 
4 Petersburg, den 24. Dezbr. In ganz Rußland klagt 
man über heſtige Kälte und über Margel an Schnee In 
Riga und Kaſan war die Kälte auf 20 Grad und in Ry⸗ 
binst ſogar auf 25 Grad geftiegen, aber kein Schnee gefallen. 


D 


A 


In manchen Gegenden baben die Bauern wegen des früh 


eingetretenen Froſtes nicht einmal alles Getreide einfahren 
können. Da feine Schlittenbahn iſt, jo feblt die Zufuhr und 
die Theuerung nimmt ſehr empfindlich zu. — Nachrichten aus 


Suchumkale vom 26. November melden, daß die Bevölkerung, 


der ſüdlichen Kette des Kaukaſus im vollen Aufſtande ſei. 

Warſchau, den 24. Dezbr. Die von der Regierung ent⸗ 
dedte Verſchwörung hatte eine bewaffnete Erhebung Polens 
zum Zweck und war bis nach Weſtpreußen verzweigt. Die 
Verſchwörung fell durch einen Mitverſchworenen verrathen 
werden ſein. Die Zeit des Ausbruches der Revolution war 
eut Anfang Januar feſtgeſett. In ganz Polen haben Bers 
baftungen ftattgefunden, — Die beiden im Lipnoer Kreiſe 
verhafteten adeligen Gutsbeſitzer find nicht nach Worſchau 
trans portirt, ſondern in Folze telegrapbiicher Ordre nach fur 
zer Friſt wieder in Freiheit geſetzt worden. a 


Griechenland. 


Athen, den 24. Dezbr. Der außerordentliche Geſandte 
Englands, Lord Elliot, iſt bier eingetroffen. Es ift nun be 
kannt geworden, daß König Ferdinand von Portugal bie 
Annabme der Kandidatur verweigere. Die Ungemipheit der 
Lage iſt beunruhigend. In Nifi in Meſſenien waren tâubes 
riſche Handlungen vorgekommen und die Regierung dat die 
zur Herſtelung der Ordnung nötbigen Maßregeln ergriffen. 

Athen, den 27. Dezur Corroncos, der Chef der Natio⸗ 
nalgarde, iſt obgeſetzt und der Zuſtand der Dinge befiert ſich. 


+ 


— Der außerordentliche en liſche Botichafter Elliot bat am 


25. Dez mber der proviſoriſchen Regierung eine auf die joni⸗ 
ſchen Inſeln bezügliche Note übergeben. England willigt in 
die Abtretung der joniſchen Inſeln, wenn in Griechenland 
eine Regierung gebildet wird, die den in der Proklamation 
der proviſoriſchen Regierung kundgegebenen Gruntidgen ent⸗ 
ſpricht und ein König gewählt wird, der England angenehm 
ih. Es beißt, Elliot werde nach Konſtantindpel gehen, um 
über eine Vergrößerung Griechenlands nach der Seite von 
Epirus und Theſſalien zu unterhandeln. — Dir Geſandten 
der drei Schutzmächte haben der proviſoriſchen Regierung am 
13. Dezember eine gemeinſchaftliche Note zugeftellt, nach wel⸗ 
cher Prinz Alfred und der Herzog von Leuchtenberg die grie⸗ 
chiſche Krone nach einer am 4 Dezember getroſſenen und un⸗ 
lerzeichneten Uebereinkunft nicht annehmen können da ſie 


Glieder der regierenden Familie Englands und Rußlands find. 


re 

Konſtantinopel, den 20. Dezbr. Mehrere wegen Uns 
terſchlagung verhaftete Finanzbeamte find wieder freigelaſſen 
worden, da fie angeblich nur auf höheren Befehl gebandelt 
haben, — Der gricchiſchz Metropolit von Sephia m zur fas 
iboliſchen Kirche übergetreten. Es iſt der dritte griechiſche 
Erzbiſchef, der in letzter Zeit dieſen Schritt that. — Die în 
Montenegro fo plötzlich wieder bervorgetretene Aufregung ers 
klärt ſich durch den Umſtand, daß die Montenegriner nichts 
davon wußten, daß ihr Fürſt den Türken das Recht einge⸗ 
räumt hatte, eine Militärſtraße und Blockhäuſer anzulegen. 
— In Konftantinopel liegt viel Schnee. Auf dem Bosporus 
und ſchwarzen Meere hat ein ſchrecklicher Sturm gewüthet. 

Aus Sarajewo wird gemeldet, daß die kürkiſche Regierung 
mit lobenswerthem Eifer die materiellen Intereſſen der Ein⸗ 
wohner Bosniens zu fördern beſtrebt ſei und daß der Gene: 
ralgouverneur Osman Paſcha große Fahrſtraßen zwiſchen den 
großen Städten anzulegen begonnen babe. Drei dieſer Stra: 
ßen ſind bereits ſeit Monaten dem Verkehr übergeben: von 
Sarajewo nach Brood in Slavonien, nach Niſchegrad an der 
Drina und ſerbiſchen Grenze, und nach Trawnik. Im päch⸗ 


ſten Jahre follen die Straßen von Sarajewo nach Bihacz an 
der oſterreichiſch⸗kroatiſchen Grenze, und nach Moftar in der 
Herzegowina gebaut werden. 


fre 
Der Herzog von Brabant ist von Algier in Alexandrien 
angekommen und ſofort nach Kairo gereiſt, wo er den Win⸗ 
let zubringen wird. 
Amerika. 


Der Rückzug der Unioniſten von dem Schlachtfelde bei 
Frederiteburg begann im Dunkel der Nacht und wurde nicht 


nnd Sämmtliche Verwundete find in Sicherheit. 
Man ſchätzt den Verluſt der Unioniſten auf 17000 Todie 


und Verwundete, während die Konföderirten, von ihren Ze, 
ſchanzungen gedeckt, nur? 00 Todte u. 2500 Verwundete verloren. 
Präſident Davis reift in Tenneffen und ſpricht ſich dahin 
aus, daß Tenneſſen um jeden Preis geballten werden müſſe. 
— Die Emanzipations⸗Proklamatien des Präſidenten Lin: 
coln iſt vom Kongreſſe mit 78 gegen 51 Stimmen genehmigt 
worden. — 2000 Mann konföderirte Kavallerie unter General 
Hampton drang am 12. Dezember in Dumfries ein, nahm 
die unioniſtiſchen Vorpoſten und die Telegraphiſten gefangen 
und vernichtete eder nahm neg eine große Menge von Vor: 
räthen. — Der „Great: Eaftern " iſt nun wieder hergeſtellt 
und fertig nach Europa zurückzukehren. — Präſident Lincoln 
hat nach der Niederlage des Generals Burnſide mit dem 
franzöſiſchen Geſandten eine lange Unterredung gehabt und 
die Friedensfreunde betrachten dies als ein dem Frieden 
günſtiges Ereigniß. 

Sowohl die von Helena, wie die von Memphis ausgegan⸗ 
gene Expedition der Bundestruppen, welche die Schifffahrt 
auf dem Miſſiſſippi frei machen ſollten, ſind unverrichteter 
Sache zurückgekehrt. — Zwölf Regimenter Bundestruppen 
find von Newbern in Nordkarolina abgegangen, muthmaßlich 
zum Angriffe auf Weldon. — Der Gouverneur von Birgi: 
nien bat ertlärt, Virginien werde niemals auf einen Vor: 
ſchlag zur Wiederherſtellung Ler Union eingehen, unter mel: 
chen Bedingungen dies auch geſchehen ſolle und von wem 
der Vorſchlag auch ausgeben möge. — Der Newyorker Na: 
tional⸗triegsausſchuß verlangt vom Kongreß, daß bewaffnete 
Privaiſchiſſe ermächtigt werden, gegen den „Alabama“ und 
andere ähnliche Schiffe zu kreuzen, und daß für die Meg: 
nabme derſelben Prämien ausgeſetzt werden. — In Newport 
wird Getreide geladen für die Fabrikarbeiter in Lancaſhire; 
die für dieſelben geſammelten Gelder belaufen ſich bereits 
auf 100000 Dollars. k 


Afien. 


Der ſyriſche Telegraph iſt jetzt bis Urſa, am Saum 
der Wüſte fertig. Eine Zweiglinie erſtreckt ſich von Diarbelir 
bis zu dieſem Punkte und wird dinnen wenig Wochen bis 
Aleppo weitergeführt werden, von wo eine Verbindung mit 
Damaskus und Beirut bergeſtellt werden wird. Von Beirut 
aus wird eine Linie längs der Küſte berablaufend Latakja, 
Tripoli und Alexandretta berühren. Eine andere Leitung 
ſoll nach Kaiffa, Jaffa und Jeruſalem geführt werden. 

China. Aus Hongkong wird unterm 1. Nov. geſchrieben: 
die Ruſſen haben den Chineſen ihren Beiſtand angeboten und 
Prinz Kuny hat denſelben angenommen. In Shangai er: 
wartet man 3 Korvetten mit Truppen und in Hokodadi ſoll 
ſich eine anſehnliche Streitmacht ſammeln. — Merkwürdig iſt 
das Vertrauen, das die deutſchen Seeleute bei den Oſtaſiaten 
beſitzen. Siameſen, Chineſen, Perſer laſſen ihre Schiffe lieder 
Wochen lang liegen, ehe ſie dieſelben einem Engländer an⸗ 


vertrauen. Seit dem Verlrage mit Japan ift die preußische 
Flagge häufig an der chinefiſchen Küſte. Die Chineſen nehmen 
fie lieber als die engliſche. Man fiebt die preußiſche Flagge 
auf vielen Schiffen, auf denen nichts an Bord preußiſch ift 
als eben die Flagge. 

Japan. Es ſcheint, daß der Teikun kein geſetzliches Recht 
hatte, Verträge mit deu fremden Mäckten adzuſchließen, und 
nun heißt es, die Regierung des Mikado werde dieſelben un⸗ 
ter dem Vorwande, daß die Verfaſſung des Landes den Han⸗ 
del mit Fremden verbiete, für nichtig erklaren. Die Meldung 
der Geſandten, daß die Mächte auf die Eröffnung der übri⸗ 
gen Häfen nicht verzichten, ſondern dieſelbe nur verſchieben 
wollen, mag zu dieſem Umſchwunge hauptſächlich beigetragen 
baben. In Felge der noch nicht aufgeklärten unblutigen Re⸗ 
volution daben die Daimios, welche den herrſchenden Feudal⸗ 
adel des Landes bilden, ſich von Jeddo nach Sinto, der Re⸗ 
ſidenz des Mikado oder geiſtlichen Kaiſers zurückgezogen und 
dadurch don des Ranges als Hauptſtadt entkleidet. Der 
Taitun, das Haupt der Exekutivgewalt, ſoll eingeladen tor: 
den ai den Milade zu beſuchen, und zur Abdankung pers 
anlaßt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Bahnmeiſter Buchwald in Bunzlau wollte am 22, 
Dezember die Maſchine eines abgehenden Zuges beſteigen, 
alint aber ad und gerietb unter die Röder, jo daß er augen⸗ 
bliglich getödtet wurde. 

Das Gewitter am zweiten Wiibnachtsabend bat in pise 
len Streifen Schaden angerichtet. Der Blitz hat in mebreren 
Orten des Rothenburger, Saganer u. Görlitzer Kreiſes gezündet. 

In Breslau hatte ein Anabe einen Tuſchkaſten zu Weih⸗ 
nachten erhalten, den er alsbald in Brauch nahm, aber to 
unvorſichtig war, au der grünen Farde zu lecken, werauf 
er ſofort erkrankte. Bei der Unterſuchung der Farbe fand 
es fich, daß dieſelbe Giftſtoff enthielt. 

Am 28. Dezember hatte in Groß. Moch bern bei res: 
lau ein Knecht das Unglück, beim Füttern eines Pferdes fo 
von demielben ins Geſicht gebiſſen zu werden, dab er die 
ganze Oberlippe verloren bat, 

Im Kreiſe Kreuzburg ecfror am Weihrachte abend ein 
Bauer aus Schönfeld, Vater von 7 Kindern, und zu Si 


(x 
“miunta, Kreis Schildberg, kam ein Vogt in gleicher Art 


ums Leben. g 
In Eziasnau bei Guttentag erſticte om 25. Derember 


D 


ein Mann in feiner Wobnung am Kohlendunſt durch Schlie⸗ 


ßung der Ofenklappe. 


À Die Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. | 


In dem verflojienen Jahre baben die Stecknadeln ihr, 


0 isbriges Jubiläum gefeiert. Sie erblickten in der freien 
Reichsſtadt Nürnberg im Jahre 1362 das Licht ter Welt. 


—— 


— — — 


Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt gerubt: 
dem Hauplmann von Gayekte vom ſchleſiſchen Füſtlier⸗ 
Regimente Neo, 38. und kommandirt ais Adjutant bei dem 
Oberkommando der Bundestruppen zu Frankfurt a. M., zur 
Anleaung des von dem Kaiſer von Dejterreich ihm verliehe⸗ 


nen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe die Erlaubniß 
zu ertheilen, ſowie den Paftor Pudor in Hermsdorf zum 
Superintendenten, der erſten Laubaner Didcete zu ernennen 
und dem Magazin Auſſeher Hoppe beim Proviantamt zu 


Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


+ = 


Dienftiubiläum 
Am 23. Dezember wurde das 50jährige Doktor: Jubiläum 
des Kreisphyſikus und Sanitätsraths Dr. Rau zu Neumarkt 
ſeſtlich begangen. À 


—— 


Die Kaufmann Neiſſer ' ſchen Cheleute zu Leobſchütz, 
welche vor einiger Zeit ihr 50 jähriges Ehejubiläum feierten, 
erhielten auf Antrag des Eliſabelh⸗Vereins von Ihrer Me⸗ 
jeität der Königin Wittwe ein ſchön gebundenes Exemplar 
des alten Teſtaments in einer von Dr. Zum; beſorgten Set, 
ſchen Ueberſetzung zum Geſchenk. 7 


Mädchenſchickſale.“) 
II. A 
Alsife 


von Louiſe 


f Novelle Otto. 
Ein Früglingsmorgen am Bodenſee! Da thut eine Welt 
von Poeſie in einem einzigen großen Gemälde ſich auf. 
Im Schachenbad, das faft ganz in den See hinein ſich 
ſchmiegt, herrſchte beinahe noch mächtiges Dunkel. Die 
grünen Wogen des Wodan giugen noch hoch vom Sturm 
der Nacht und ſauſten an das Pfahlwerk am Ufer mit 
munderbaren Tönen. — Der Gebäude⸗Complex, der einen 
Garten umgebend, das Schachenbad bildet, ſchien, den 
geſchloſſenen Jalouſieen nach zu urtheilen, faft noch ganz 
unbewohnt. 
Allerdings iſt es Anfaug Mai, beinah auch noch zu früh, 
hier zum Genuß des Sommers fier niederzulaſſen — die 
Morgen und Abende wenigſtens ſind noch kalt in den 
Bergen und über den See wehen oft noch Stürme, die 
ſogar die Fahrt der Dampfſchiffe unſicher machen und in 
ihrer Regelmäßigkeit unterbrechen. Sek 
Aber da iſt doch ſchon eine Jalouſie geöffnet und im 
Norgenüberwurf ritt eine Dame aus der ſchon mit jun⸗ 
gem Grün umrankten Hausthür, um ihre Schritte nach 
dem nahen Hoyersberg zu wenden. Schon flammte der 
Himmel in Sonnenaufgaugspracht. Schon glühten die Al⸗ 
pen als die erſten Sonnenverkünder — die Appenzeller 
Alpen, die noch alle den Winterſchnee trugen, den der 
hohe Säntis, ſeine audern Brüder aus der Kette überra- 
gend, auch im Sommer nicht von ſeinem Gipfel läßt. Die 
Mhätitenkette mit der mächtigen Seeſaplana und die Ge 
birge Voralbergs fordern auch ihren Theil des kommenden 
Lichtes und endlich fluhtet es von ihnen herab tiefer und 
tiefer, die Nebel ſenkend, erſt über Kirchthürme und Villen 
und Schweizerhäuschen und, das ganze ſtattliche Lindau, 
die ſchwimmende Stadt. Nun mogten die Schleier über 
dem rauſchenden See und weiter und weiter über die junge 
Saat und die grünen, blumenbeſäeten Wieſen. Es war 
ein wunderreiches Glänzen und Glühen. Alle Blumen 
| lees ihre Kelche dem wärmenden, erſehnten Strahl des 
Tages und alle Gräſer ſtreckten ihm ihre grünen Fühlfä⸗ 
den entgegen. Die Lerchen ſchmetterten ihre Lobgeſänge aus 
ö der Soden Höhe herab, zu kleinen Pünktchen waren fie 
im Aetherblau verſchwunden und nur ihre Jubelklänge 


) Siehe No. 64 des Boten 1862. 
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ſchallteu noch deutlich hernieder; von allen Bäumen ante 
worteten hellgeſtimmte Vogelkeblen in allen Tonarten und 
daneben war ein geſchäftiges Schwirren und Fliegen und 
Neſterbauen in allen Aeſten und Ecken. Die kleinen Schnä⸗ 
bel mit Erde gefüllt oder große Strohbalme darin, faſt 
zu ſchwer fie fortzubringen, flogen und füpften die geſie⸗ 
derten Baumeiſter zu ihren neuen Sommerbauten und bet. 
ſerten immer noch eifrig und kanſtverſtändig daran. 

Die Reben, die faſt den ganzen Berg unzogen, tropf; 
ten vom überfließenden Saft und ſchon ſchwellten ihre roth 
und grünen Knospen zum Zerſpringen auf. Auch um den 
Ausſichtstempel, der auf dem Gipfel des Hoyersberges 
errichtet iſt, wehten ſchon grünende Zweige als Siege ssfah⸗ 
nen des Lenzes im Morgeuwind. Wie weir auch das Auge 


blickte, entfaltete ſich nor ihm ein prachtvolles Panorama 


der großartigſten Naturſchönheiten und biejea: erhabenen 
Rieſengemälde gegenüber gab es in nächſter Nähe unzäh⸗ 
lige reizende Miniaturbildchen, die in dem erwachten Trei⸗ 
ben des Lenzes ihre liebliche Staffage fanden. 

Die Dame, die vom Schachenbad allein einen befanuten 
Pfad hier herauf gewandext war, ſchien ganz in die Be: 
trachtang dieſes wechſelvollen Schauſpiels verloren — nur 
zuweilen ſchauerte fie wie in ſich zuſammen und wickelte 
ſich feſter in ibren Plaid, wenn der kalte Oſtwind über 
den See jo kalt fie anwehte, als ko nme er gerade von den 
Schnee, und Eis wänden des Säntis. Bald aber vergaß 
fie wieder den Froſt wie die nahe Möglichkeit ſich zu er 
kalten und ließ ihre Blicke auf's Neue prüſend und un⸗ 
verwandt auf der Landſchaft ruhen. Ja ſie ſchlug eine 
große Zeichnenmoppe auseinauder und begann eine darin 
entworfene Skizze mit dem lebendigen, faſt in jedem Au⸗ 
genblick ſich anders geſtaltenden Bilde zu vergleichen, das 
ſie vor ſich hatte. 5 

Die Dame mochte etwa dreißig Jahre zählen, auch jetzt 
in der für manche weibliche Schönheit unvortheilhaften 
Morgenbeleuchtung und einer eiligen Morgentoilette, den 
runden ſchwarzen Strohhut anf das nur nachläßig aufge⸗ 
ſteckte braune Haar gedrückt, und mit einer Gummiſchnur 
um das Kinn befeſtigt, erkannte man in ihr eines jener 
weiblichen Weſen, bei denen ein poetiſcher Hauch, der über 
der ganzen Erſcheinung liegt, weninitens für andere, als 
nur an ſinnlichen Farbenſchmelz und runden Formen gern 
haftenden Augen, jeden flüchtigen Jugendreiz weitaus er⸗ 
ſetzt. Ihre Züge hatten jenen idealen Schnitt griechiſcher 
Gebilde, der in der Jugend nie in dem Maaße hervor⸗ 
tritt, wie in ſpätern Jahren und wenn auch um Mund 
und Naſe und um die über denſelben emporgezogenen Au⸗ 
genbrauen, deren Bogen nach den Schläfen zu ſich merk⸗ 
lich ſenkten, ein Ausdruck ſchmerzlicher Erfahrung, ja ein 
Zug von Weltverachtung lag, der nur das Produkt eines 
bewegten Lebens ſein konnte, jo jtrahlte wieder von der 
weißen Stirn, aus deu großen dunkeln Augen ein fo leuch⸗ 
tender Glanz, wie er nur weitſchauenden und horhfliegen- 
den Naturen verliehen iſt und bekundete eine edlere Fren⸗ 
digkeit, wie je ein Lächeln oder Lachen auszudrücken vermag. 


Es war die Freudigkeit an der Natur und an der Kunſt 


welche die einſame Wandlerin beſeelte. Aloiſe Aſcher hatte 
ſich ganz der Kunſt gewidmet, und war in dieſem Streben 


— 


lücklicher geweſen, als in den zarteren Beziehungen, in 
fera meift das Glück des Weibes beſteht. al 

Von früheſter Jugend an ſchon hatte fie ſich, durch die 
Verhältniſſe begünftigt, die fie als die Tochter eines Ma⸗ 
lers und Profeſſors der bildenden Künſte geboren werden 
ließen, mit Enthuſiasmus der Landſchaftsmalerei gewidmet 
und darin ihren Lebensberuf gefunden. Während ihre 
jüngere Schweſter Ludmilla immer nur im ſtillen häusli⸗ 
chen Kreiſe der Familie und an der Seite der Mutter 
blieb, war Aloiſe der Liebling des Vaters, arbeitete neben 
ihm in ſeinem Atelier und begleitete ihn auf allen ſeinen 
Wanderungen wie auf allen größern Reiſen, die er im 
Intereſſe der Kunſt unternahm. Unter den jungen Leuten, 
die als Schüler ihres Vaters ſich jo ihres täglichen Um⸗ 

angs erfreuten, gab es Manchen, der für das reihbegabte 

ädchen ſchwärmte, ſich ihm zu nühern wagte. — Aloiſe 
nahm dies gelaſſen hin, wie etwas, das ſich beinah von 
ſelbſt verſtand und erwiederte wohl auch manches herzliche 
Entgegenkommen mit warmer Freundſchaft — aber damit 
war es ſogleich vorbei, wenn ſie bemerkte, daß Derjenige, 
dem ſie dieſelbe unbefangen ſchenkte, nicht damit zufrieden 
war, ſondern ſüßere Eurpfindungen ihres Herzens, wohl 
gar die Ausſicht auf ihre Hand begehrte. Dann lachte ſie 
entweder den Unglücklichen aus, der ſeine Wünfrhe fo weit 
erſtreckte, oder wenn er ihr doch etwas mehr werth war, 

ab fie ihm die feierliche Erklärung, daß fie gar nicht fä- 
ig ſei, ein anderes Intereſſe zu faſſen, als das für die 
Kunſt, deren treue Prieſterin ſie werden und bleiben wolle 
und daß auch er ſehr wohl daran thun würde, alle andern 
unnützen und aufregenden Dinge fih aus dem Sinn zu 
ſchlagen und fein Leben, fein ganzes Fühlen und Denken 
allein der Kunſt zu weihen. — Wer nach dem Lorbeer 
reife, dürfe nicht auch noch mit der Myrthe ſpielen mol- 

en. Und zuletzt ſuchte ſie einen jeden mit der feierlichen 
Erklärung zu beruhigen, daß ſie ſich überhaupt niemals 
vermählen werde. 

Waren nun fon manchmal dieſe Geſtändniſſe nicht ohne 
ſchmerzliche Aufregungen vorübergegangen, ſo wurde in 
ſpätern Jahren und andern Bewerbern, als den jugend⸗ 
lichen Kunſtgenoſſen gegenüber, Aloiſens Gebahren zu einer 
Art von Stolz und fie fand mehr als einmal in einer 
Bewerbung um (re Hand, geradezu eine Beleidigung il: 
rer weiblichen Würde. Jemehr fie ſelbſtſchaffend hervor 
trat, jemehr Aufmerkſamkeit ihre Werke in der Kunſtwelt 
erregten, jemehr nahm fie alle Huldigungen, die ihr ug: 
mentlich auf ihren Kunſtreiſen von andern Bekannten ge⸗ 
bracht wurden, für ſolche, die nur der Künſtlerin galten, 
und dann empfand ſie es wie eine Herabſetzung, wie eine 
Verurtheilung ihrer Kunſtleiſtungen, wenn man die Künſt⸗ 
lerin über dem Weibe vergaß und allein um deſſen Gunſt 
ſich bewarb. 

So war fie fünf und zwanzig Jahre alt und vollkom- 
wen unabhängig und ſelbſtſtändig geworden, da ihre El⸗ 
tern beide in kurzer Zeit nach einander geſtorben waren 
und Ludmilla ſich verheirathet hatte. 

Jetzt, durch den Schmerz um die theuern Eltern, über⸗ 


(Nebf zwei Beilagen.) 


haupt ernſter und fanfter geworden und am lebhafteſten 
die Lücke empfindend, die der Tod ihres Vaters, der zu⸗ 
gleich ihr vertrauteſter Freund geweſen war, in ihrem Da⸗ 
ſein gelaſſen hatte und die ſie vorgeblich durch Reiſen und 
Kunſtſtudien auszufüllen pflegte, jetzt hatte ſie zuweilen das 
bittere Gefühl des Alleinſtehens, des Verlaſſenſeins in der 
Welt, jetzt ſehnte ſie ſich zuweilen nach einem Herzen, das 
ihr für immer gehörte. 

„Ia dieſer Verfaſſung ihres Gemüths lernte fie den 
Schriftſteller Leon Sander kennen — ihr Herz ſprach, ſei⸗ 
nen feurigen Huldigungen, feiner beſtechenden Liebenswür⸗ 
digkeit und vor Allen der faſt wë Aen Scheu gegen« 
über, mit der er zum erſten Male das Wort der Liebe an 
eine begeiſterte Künſtlerin zu richten wagte, fo laut, daß 
ſie in einem Augenblick über alle die Kämpfe, die ſie ſonſt 
zuweilen in ähnlichen Situationen gekämpft, hinweg war 
und ſich mit ihm verlobt hatte, kaum ohne ſelbſt zu mit, 
ſen, wie ihr geſchehen war. Aber es war nur ein kurzer 
Liebestraum! 

In der Meinung, ein Unrecht ſühnen zu können, das 
er nur in leichtſinniger Spielerei an ein paar allzuleicht⸗ 
gläubigen Mädchen begangen, hatte fie ſich dieſem genă: 
bert und wie Leon, ſtatt dieſen Zug großmüthiger und 
hochſinniger Weiblichkeit nach Verdienſt zu würdigen, darin 
nur Mißtrauen und gewiſſermaßen eine Beleidigung ſeiner 
Männerwürde erblickte, fo zerriß fie mit einem ſtolzen 
Abſagebriefe das Band jo ſchnell, wie es geſchloſſen wor⸗ 
den. Tauſendmal lieber wollte fie einſam durch's 
gehen, als ihr Loos an einen Mann knüpfen, der ihr en 
nen ſchwachen Character gezeigt und ihre edle Handlungs 
weiſe mißdeutet hatte. | 

Zwar wie ſchnell auch jener verhängnißvolle Brief gen 
ſchrieben und abgeſchickt, wie energiſch auch der Ka" 
gefaßt war, nur wieder einzig und allein dem fünftlerifche ı 
Berufe zu leben und es gewiſſermaßen in erneuter Hin 
gabe an ihn, in einem Ueberbürden mit Arbeiten un 
Studien aller Art, ohne ſich ſelbſt Ruhe zu gönnen, ab 
zubüßen, daß die Malerin noch an einem andern Altare, 
als dem ihrer Kunſt, hatte dienen, opfern und beten mol: — 
len — eine Kette von Käupfen und Schmerzen, erneuter 
und zertretner Hoffnungen, war im Gefolge dieſes (mto ` 
KAN? iſe d len A 

18 Aloiſe den verhängnißvollen Abſagebrief geſchrieben, 
geſchah es, wenn auch Ge ae, zen iaa + 
erſten Aufregung gekräukter Liebe, doch auch in jenem In⸗ 
ſtinkt einer höhern weiblichen Natur, daß ſie mit einem 
Manne nicht glücklich werden könne, der einen ſchwanker⸗ 
den Character hatte, und ſich in Allem, was er thut, uur 
von der Eingebung des Augenblicks, von tauſend Duţă: 
ligkeiten, aber nicht von feſten Grundſätzen beſtimmen lieg 
— aber ihr Herz redete für ihn doch viel zu laut, als 
daß dieſer Inſtinkt hätte zum klaren Bewußtſein gelangen 
können — am wenigſten zu einem, das fie mit incez G. 
ſchick verfühnte. TVE 

Erſt freilich nur ganz leife, aber jpäter immer heftiger 
und verlangender tauchte der Wunſch in ihr auf: Leo 
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möge ihr wieder ſchreiben, fie um Verzeihung bitten, be: 
ſchwören, das Wort der Trennung zurückzunehmen, das 
ſie ihm geſandt — oder er werde ſelbſt ſich aufmachen, ſie 
zu ſuchen, ihr nachzureiſen, in ſie dringen, ihm ihre Liebe 
nicht zu entziehen — in manchen Augenblicken wurden dieſe 
Wünſche zu beſtimmten Hoffnungen. 

Als aber Tag nach Tag verging, ohne daß der eine 
oder andere ſich erfüllte, da fühlte ſie oft den Drang in 
ſich, ihm ſelbſt wieder zu ſchreiben, ſelbſt wieder zu ihn: 
zur lick ukehven, ihm die Hand zur Verſöhnung zu bieten. 
Ja ſchon mehr als einmal hatte fie zu dieſem Zwecke die 
Feder ergriffen — aber immer wieder ließ fie die begou— 
nenen Briefe unbeendet und ſchob fte wieder in das ver, 
"porgenite Fach ihres Schreibtiſches. Wie deutlich fie auch 
‚fühlte, daß fie ohue Leon nicht glücklich ſein könne — daß 
fie mit ihm unglücklich werden mußte, fühlte ſie nicht min⸗ 
der deutlich. 

Wie unſicher ſie nun auch ſelbſt in ihren Empfindungen 
wor, in welchen Kämpfen auch ihr Herz mit ihrem Ver⸗ 
ſtand verwickelt war, das eine Verſprechen gab fie ſich 
endlich: ſie wollte abwarten, was Leon, was das Geſchick 
über ſie beſchließen werde, ſie ſelbſt wollte keinen Schritt 
thun eine neue Entſcheidung herbeizuführen. 
| Liebte fie Leon wirklich, fühlte er fid nicht nur verletzt, 
fühlte er ſich unglücklich in dem Gedanken ſie zu verlieren, 
dann würde er auch noch einen Verſuch machen fie wieder 
u gewinnen und dann — aber auch nur dann konnte ſie 
fm vergeben, wollte fie ihm wieder und für immer gehören. 

An dem, was ſie ſich ſelbſt gelobt, hielt ſie mit uner⸗ 
ſchütterlicher Gewiſſenhaftigkeit feſt. 

(Forlſetzung folgt.) 
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| Witterung. 

Witterungs⸗ Beobachtungen, in Hirſchberg gemacht, 
aben im Jahre 1802 ergeben, daß es an 80 Tagen geregnet 
at, daß an 23 Tagen Schnee gefallen iſt und daß 12 Ge⸗ 
itter ſtattgefunden haben. = g 
Die größte Kälte war am 18 Februar (früh 8 Uhr) mit 
19 Grad, die größte Wärme am 8. Juni mit 20 Grad. 
Der béi: Barometeritan war am 16. Decbr. mit 27 
Pariſer Zoll und 9 Linien, der niedrigſte am 21. Decbr. mit 
Ro Zoll und 4 Linien. e 


große Ehrenpforten mit vielen Fahnen, Inſchriſten, Feſtons 
fo w. errichtet; i 


nd Peckpfannen loderten im 
ſeine prächtigen Abwechſelungen. Der Gefeierte dankte 


be 
dieſer Feierlichkeit verſammelt. K. 


Erſte Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Onerkwitz bei Kanth, 29. Dezbr. 
Von der hieſigen Schuljugend wurde DN Weihnachten 
ein Geſuch an Ihre Majeſtät die Königin Auguſta gerichtet, 
worauf vor einigen Tagen 6 Thlr. als Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
geſchenk zur Erweiterung der von dem dortigen Lehrer Klimke 
angelegten Jugendbibliothek eingingen und von demſelben 
mit großer und dankbarer Freude empfangen wurden. Ihre 
Majeſtät vie Königin⸗Wittwe ſchenkte derſelben Schule vori⸗ 
ges Jahr eine ſchöne, zum ſofortigen Gebrauch gere 
Wandlarte des Preußiſchen Staates. N 
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Glücdu ünſche zum neuen Jahr 1863. 
do. Mit den herzlichſten Glückwünſchen zum neuen Jahre 
empfehlen fd verw. Gringmutb, 

Louis Gringmuth 
und Frau. 
63. Allen wohlmeinenden Freunden und Gönnern empfiehlt 
ſich glückwünſchend beim Jahreswechſel à 
August Gutmann und Frau, 


27. Ich gratulire allen meinen Freunden und Gönnern in 
und um Lähn zum Neujahr. E. Hofmann nebſt Frau. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1863, 


49. Verwandten und Bekannten in unſerer lieben Heimath 
Hirſchberg wünſchen ein glückliches neues Jahr 
Liegniz. Reiniſch, Servis⸗Amts⸗Contr., nebſt Frau. 


ä ——— 
41. Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
wünſcht ein recht glückliches, frohes neues Jahr und bittet 
um ſerneres gütiges Wohlwollen: f 
Die Familie Titz. 


45. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend allen 
lieben Freunden und Gönnern 
M. Zahn und Familie. 
Bunzlau, den J. Januar 1863. 


Familien = Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
9. Von ihrer heut erfolgten ehelichen Verbindung machen 
die Unterzeichneten hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 


benſt Anzeige. Y. Roch, Dr. ph., Subconrector. 
Anna Roch, geb. Wendler. 


Warmbrunn, den 29. December 1862. 


Todesfall Anzeigen. i 
54. Montag den 29. Dezember, Abends 6 Uhr, verſchie 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß, nach einem vierzehn: 
tägigen Krankenlager, an Bruſtwaſſerſucht, unſre gelicbte 
Mutter und Großmutter, verwittwete Frau e 
Maria Czerwinka geb. Groß, im ehrenvollen 
Alter von 82 Jahren 3 Monaten. 
Um ſtille pala bittet 
Landes hut, verwitwete Loniſe Jung, 

den 29. Dezember 1862. nebſt Kindern. 


I FE 


> un 10. Webmütbige Erinnerung 

en Ea Bag dë 1 bade . ns Ve an ter einjährigen Wiederkehr des Todestages unfrres be" 

dien Sein mein tebte, mir unvergeß⸗ : BEE Et | 
liche, gute Frau Florentine geb. Mayer, in Ge gellebten Gatten; Vaters, Schwieger un Großvaters, 
jugendlichen Alter von 30 Jahren 6 Monaten. — Ich des geweſenen Oberſteiger und Knappſchaſts⸗Aelteſten 
habe in ihr eine rührend treue, im größten Unglücke für e i 
mich ſich ſelber aufopfernde Lebensgefährtin und meine Johann Gottlob Schindler 
beiden Kinder eine nie zu erſetzende Mutter verloren, — zu Rudelſtadt. 
Gott lohne ihre Treue! — Dies zeigt mit blutendem — — 


Herzen allen lieben Verwandten, Freunden und Bekann⸗ , x A . a 
ten an, um Wie Theilnahme dittend: Séi e ＋ GE janft von Së ong n, 
i en 27 Deze 35 e on dabin geflohn ein ganzes Jahr. 
Radmeritz, den 27. Dezember 1862. | Du ſchlummerſt nun im ungejtörten Frieden 
Funkert, Cantor und Lehrer. Und bleibſt uns unvergeßlich immerdar, 
Haſt Dir in unſern Herzen ja errichtet 
Ein Denkmal, welches keine Zeit vernichtet. 


da: Todes Anzeig e. Du zeigteſt uns den ſchoͤnen Pfad der Tugend 
Heute Morgen 11½ Uhr verſchied nach kurzem Todes⸗ Durch Worte und edles SAS, pă a 
kampfe unſer guter Gatte und Bater, Du haſt uns ſchon in unfrer frühſten Jugend 
der Handelsmann und Commiſſionair Mit wahrem Chriſtenſinn dem Herrn geweiht. 
Carl Samuel Keil, Gewiß, tein Vater kann es treuer meinen 
* 1 — von 68 Jahren 3 Monaten. Als Du es immer meinteſt mit den Deinen. 
Allen entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir Nun 1 | in Beispiel Goi N 
en tun ruhe wohl! Dein Beiſpiel ſei uns immer 
dies hiermit tiejbetrübt an. A i Ein Leitſtern auf der Erde Pilgerbahn. 
Seine Beerdigung findet nächſten Sonntag, den 4. Jan. Und zeigt auch uns der Sonne letzter Schimmer 
1863, Nachmittag j Uhr, vom Trauerhauſe aus Hatt, Das Neifeziel, der Scheldeſtunde Nahn ago 
Friedeberg a. O, den 30. Dezember 6815 So gehen wir getrojt und ehne Bangen 
Die trauernden Hinterbliebenen. Dabin, wo Du uns bit vorangegangen. 
Kupferberg und Rudelſtadt. 
48. Sanft und in Gottes rach ergeben entſchlief im feſten Die hinterbliebene Gattin, Kinder, Schwieger 
Glauben an ihren Erlöſer heute Vormittag um 9 Uhr und Enkelkinder. 
meine geliebte brave Frau Louiſe Henriette Schaefer, 
geb. Kühn, in dem Alter von 40 Jahren 5 Monaten 
18 Tagen, zum volltommneren Leben. Dies zeigt, um 55. War 
ftille Theilnahme bittend, tiefbetrübt Freunden und Be- unſers geliebten Gatten und Vaters, des Roihgecbermeiſters 
kannten hiermit ergebenſt an: 8 . 
Schaefer, Erb: und Gerichtsſcholz. Traugott Brieger 
Dohnau, den 29. Dezember 1862. in Landes hut. 
50. S Trauernde Cypreſſen > Ach viel zu früh ſchlug uns die bange Stunde, 
auf das frühe Grab meines theuren Sohnes Der Bater pact, den wir jo beiß geliebt! 
N R Wie ſchrecklich war für uns die Trauerkunde, 
Wilhelm Si mon. Da fern Er ſtarb, den nichts zurück uns giebt! 
Geboren den 29. Januar 1846 zu Reußendorf, Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 


geſtorben den 31. Dezember 1861 zu Schreibendorf. So ſchnell ereilte Dich der blaſſe Tod; 
—— Dein treues Herz das hörte auf zu ſchlagen, 


Schon ijt ein Jahr im bangen Schmerz entſchwunden, Erloſet marit Du aller Erdennoth! 


Seitdem das Grab Dich, theurer Wilhelm, deckt. Nun quälen Dich nicht mehr der Krankbeit Schmerzen, 
Kaum hatteſt Du des Lebens Glück gefunden, Und ewig frob lebſt Du in ſeel'ger Luft, 

So ward von Gott Dir ſchon das Ziel geſteckt. O Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Bluͤthen fallen oft im ſchönſten Lenze, Und Dantgefühle zollt Dir unſte Bruſt. 

Durch den Sturm entblättert, fruchtlos ab. Auch wird der Ew'ge reichlich Dir vergelten, 
So ſinkt auch im Glanz der Morgenrötbe Was Du haſt liebend Gutes hier gethan, 
Manche Knospe ſchon ſehr früh in's Grab. Bis dann auch unſer Geiſt in jenen Welten 
Schlummre bis zum Auferſtebungsmorgen Dereinſt verklärt fico ſchwinget bimmelan. 

Im kühlen Grabe, lieber Wilhelm, Du. So ruhe wohl! uns winkt ein Wiederfinden, 
Unſern Blicken bleibet Gottes Natb verborgen, Wenn einſt der Tod auch uns das Auge bricht; 
Bis Du verkläret uns entgegen eilſt. Ja, dann wird unſre Herzen neu umwinden 


Gewidmet von ſeiner trauernden Mutter Ein Diebesbaub im höbern, ſchönern Acht! 
Maria Simon, geb. Schneider. Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 
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x E Dem Andenken 
rer am 15. Dezember 1861 in Schömberg beimgegangenen 
up vergeßlichen Mutter, der Frau Brauermeifter 


Pauline Weinert, 


gewidmet von ihren verwaiſten Kindern. 


Was Gott thut, das iſt moblgeiban ! 
rum Alle ſtillt die Thränen, f 

Und ſchauet gläubig bimmelan, 
as feillt ja alles Sehnen. 

Vo kommt die Zeit, 
e ift nicht weit, 
o wir nach allen Leiden 

Uns nicht mehr werden ſcheiden. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Drum Kinder laßt das Weinen; 

Der Leid gebt blos die Todesdahn, 
Der Geift zu höhern Freuden. 

Drum trauert nicht, 

Habt Gone 

Daß Gott im andern Leben 

Uns Wiederſehn wird geben. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Bin ich Euch auch entriſſen, 

br Lieben alle denkt doch dran, 
Wie ich hab' leiden müſſen. 
Habt frohen Muth: 
Bier hab ich's gut. 

ein Gott ſchenkt mir hier Freuden 
Und Rube nach den Leiden. 


Vorftehende Troſtesworte hinterließ uns unfre 
E theure ſchwer⸗ 
geprüfte Mutter. Die trauernden Kinder. 
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ES Die Kindesliebe 
i am Grabe 
Januar 1862 zu Hirſchberg verſtorbenen 
Frau Gaftwirth 


Zeller, Joh. Chriſt. geb. Schumann. 


Die Ze, jo heißt es, lehr' wergefien 
Was Du beweinſt: Glück, Fried' und Ruh, 
Ste heile, wenn kein Arzt es fórd're, 


Der Wunden allertiefſte zu. 


Midi kann's jo fei S 
Si 3 jo fein. Denn Seelenſchmerzen, 
We kumpft kein Jahn der Zeiten ab. ; 
pia anders dünkt, hat nie n 
An einer theuern Mutter Grab. 
Hier lernt ſich's, daß der Gran i 
d 3 n unendlich, 
N} — bittrer Trennung Weh'n, 
Mit Studen Herzens Trauernächte e 


der am 3, 


ES 


Uns beut po weder R 

e . t RO é 

E po „arin Bi and că und Sup: 
uns, weil ni 

Der Kindesliebe große Schuld. en 
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Zwar — ſtehen weinend wir am Grabe — 
Dann ſchweigt der Sturm, ſonſt wild empört: 
Doch harrt der Gram an beim ider Schwelle, 
Eh' noch der Fuß zurückgekehrt. 


Wie? ſoll der Kampf denn ewig währen, 
Verbluten ſich das arme Herz? 

Gibt's denn hienieden keine Heilung, 
Und keinen Troſt für ſolchen Schmerz ? 


Hienieden nicht. Des Räthſels Deutung 

Bleibt Vorbehalt der zweiten Welt, 

Wo Kind und Mutter — unzertrennlich — 

Ein ſchön'res Band umfangen hält! 
Hirſchberg den 3. Januar 1863. 


Die trauernden Kinder 


Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 


und Diakonus erkenthin : 
(vom 4. bis 10. Jauuar 1863). ; 
Um Sonnt. n. Neujahr: (Feſt Epiphanias) Haupt: 
predigt u. Wochen⸗Communion: Herr Superinten⸗ 
dentur-Verweſer n. Diafouns erkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 20. Dec. 1862. Wittwer Ernſt Peſchel, in 
Dienſten zu Hartau, mit Frau Friederike Güttler in Straupitz. 
— D. 28. Herr Karl Brettſchneider, Lohnkutſcher, mit Fran 
Johanne Geisler. 4 

Warmbrunn. D. 29. Dec 1862. Herr Dr. Herrmann Koch, 
Conxector in Kottbus, mit Jungfrau Anna Adelheid Wendler. 
Welkersdorf. D. 2. Dec. 1862, agf. Friedrich Wilhelm 
Seidel, mit Igfr. Johanna Chriſtiana Lindner. 

Geboren 5 

Hirſ chberg. D. 23. Nov. 1862. Frau Kaufmann Schwantle 
e. T., Emilie Pauline Valeska. — D. 6. Dec. Frau Sergeant 
Leuſchner e. T., Juliane Elidija Selma. — D. 7. Frau Fabrik: 
arbeiter Kirchner e. S., Ernſt Robert. — D. 8. Frau d 
Gregor e. $. Gertrud Klara Mario, — 2.10, Frau fiteies 
gerichts⸗Kanzliſt Lenk e. S., Richard Eberhard. — D. 11. Frau 
Schuhmachermſtr. Weinrich e. T., Anna Maria Pauline. — 
D. 17. Frau Töpfer Buchmann e. S., todtgeb. — D. 24. Frau 
Kaufmann Kleiner e. T. — Frau Haushälter Elsner e. S., 
todtgeboren. E? 

Grunau. D. 17. Nov. Frau Gärtner Ziegert e. T. Erneſt. 
Henriette. — D. 13. Dec. Frau Häusler Frömberg e. T. Anna 
Pauline. — D. 17. Frau Häusler Leder e. S., Friedrich Robert. 

Kunnersdorf. Dil 
S., Guſtav Wilhelm Paul. — D 16. Frau Hausbeſ. Schubert 
e. S., Bruno Herrmann. — Frau Quid. Metzner e. S., Ernft 
Herrmann. 

Schwarzbach. e [ 
S., Friedrich Ernſt. — D. 14. Frau Inw. Mende e. T., Marie 
Erneſtine. — D. 15. Frau Häusler Engmann e. S., Friedrich 
E — D. 16. Frau Schleußner Krauſe e. T., Ernſtine 
Pauline. 

Heriſchdorf. D. 7. Nov. Frau W. Nude Zeg e. 
T., Anna Erneſtine Auguſte. — D. 28. Frau Inw. rk e. 
S., Karl Wilhelm Guftav Oswald. — D. 3. Dec. Frau Frei ⸗ 
gutsbeſ. Klein e. S., Karl Heinrich Wilhelm. 5 


* 


ergeant 


3. Dec. Frau Hausbeſ. Krauſe e. 


D. 11. Dec, Frau Häusler Landsmann e. 


ESC TO 
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Friedebeng % Q. D. 25. Dec. 1862. Frau Revierjäger 
Wenger in Flinsberg e. T, Friederike Emilie Anna. 
Göldentraum. D. 13 Okt. 1862. Frau Zimmermann 
Fiſcher e. T., Emma Louiſe. — D. 21. Frau Weber Klemmt 
c. S., Heinxich Auguſt Wilhelm. : 
Bolkenhain. D. 4. Dec. 1862. Frau d Kgl. Kreis⸗Thierarzt 
Herrn Arndt e. T. — D. 6. Frau Schlichter Melzer e. S., Karl 
Wilhelm, welcher den 12. ſtarb. — D. 7. Frau des herrſchaftl. 
Wächter Goitſch zu Ober: Wolmsdorf e. S. — Frau Mühl: 
bauer Riedel boat, e. S. — D. 10. Frau Freigärtner Schneider 
zu Klein Waltersdorf e. T. — D. 17. Frau Inw. Müſſig zu 
Schweinhaus e. T., welche bald ſtarb. — Frau Schmiedemſtr. 
Lë e. S., Karl Guſtav Eduard, welcher den 21. ſtarb — 
- a Freigutsbeſ. Springer zu Nd.⸗Wolmsdorf e. T. 
— D. 20 


D. 29. Frau Maurer 
Roſiger e. 


rau Kaufm. Schön e. S. — 
„ todtgeb. 
Geſtorden. : 

Hirſchberg D. 24. Dec. 1862. Tochter des Kaufmann Herrn 
Kleiner, 7 T. — Friedrich Wilhelm, Sohn d. Maurer Walter, 
4 M. 16 T. — D. 27. Sohn d. Tiſchlergeſ. Nothnagel, 6 St. 

Dorian, D. 24. Dec. Guſtav Adolph, Sohn des Inw 
Wennrich, 2 J. 6 M. 

Grunau. D. 21. Dec. Anna Maria Bertha, Tochter des 
Schmiedemſtr. Herrn Jüttner, 3 M. É t 

Boberröbrsporf. D. 26. Dec. Erneſtine Pauline, jgſte. 
Tochter des Freihäusler u. Fiſcher Demuth, 7 W. — D. 28. 
Frau Beate geb. Paul, Ehefr. des Inw. Müller, 33 J. (Starb 
in Kindesnöthen.) — D. 30. Heinrich Reinhold, jgſtr. Sohn 
des Freihäusler u. Handelsmann Raupach, 29 W. 3 T. 

Warmbrunn. D. 22. Dec. 18062. Frau Johanne gb Kam⸗ 
bach, verw. Hechelmacher Jäckel, 76 J. — D. 27. Heinrich 
Rücker, Brauergeſell, 52 J. 2 M. ; 

Landeshul. D. 16. Dec. 1862. Johann Karl Gottlieb 
Krebs, Inw. u. Zimmermann zu Krauſendorf, 59 J. 11 M. 
9%. — D. 17. Emil Richard Alwin, Sohn des Klempnermſtr. 
Geſchwend, 8 M. 11 T. — Frau Pauline Louiſe geb. Süſſen⸗ 
bach, Ebefr. des Schuhmachermſtr. Weigang, 29 J. 7 M. — 
D. 19. Wittfrau Cbriſtiane Friederike Hoſemann geb. Hickel 
aus Nd.⸗Zieder, 64 J. 7 M. — D. 21. Ehrenfried Brendel, 
Tagearb. zu Leppersdorf, 71 J 7 M. 24 T. 

Friedeber g %. D. 20. Dec. 1862. Herr Ignatz Eitrich, 
Fleiſchermſtr., 61 J. 9 M. — D. 26. Friederike Emilie Anna, 
Tochter des Revierjägers Herrn Wenger in Flinsberg, 1 T 

Goldentraum. D. 11. Dec. 1862. Frau Weber u. Haus: 
beſitzerin Johanne Chriſtiane Klemmt geb. Rechenberg, 33 J 
23 T. (Starb als Wöchnerin.) 

Bolkenhain. D 29. Dec. 1862. Gottlieb Ferdinand Dies 
rich, Weber zu Wieſau, 64 J. 2 M. 16 T. — D. 21. Suſanna 
Marie geb. Reimann, Ebefr. des Böttchermſtr. Keßler, 61 J. 
AM. — D. 28. Jobann Karl Auguſt Sohn d. Häusler Kloſe 
zu Schönthälchen, 16 J. 10 M. 20 T. — D. 29. Die Hospitalitin 
Frau Eleonore Täubner geb. Friebe, 63 J. 


Literariſches. 
15. 1 Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und bei 
Ernst Nesener und Roſenthal's Buchhandlung 
m Hirſchberg: E 
Eine Anweifung zum angenehmen Aeutpertab: ` 
Carlo Bosco, Das Zauberkabinet, oder: Das 


Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 


Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die 
natürliche Zauberkunſt mit Karten, Ringen, Würfeln, 


Kugeln und Geldſtücken. Zur geſellſchaftlichen Beluſtig⸗ 
ung mit und obne Gehülfen auszuführen. Vom Profeſſor 
Kerndörffer. — Sechste Auflage. — Preis 20 Sgr. 

Durch die 110 überraschenden Taschenspielerkünstr, 
sowie die 19 Kunststücke mit Würfel und Spiel- 
karten und 69 interessanten arithmetischen He 
lustigungen haben sich schon Tausende auf die ange- 
nehmste Weise vergmügt. 


es re 
19. BEE Für Hausbefitzer und Miether. Vor: 
ſchriftsmäßige KE Ger nebſt ege 
laren empfiehlt: A. Waldo w. 


— —. mm — 


27. Auflage: Bu 


Motto: „Manneskraft erzeuget Mutlı u 


DER 


Aerztlicher Rathgeber in allen 

geschlechtlichen Krankheiten, 

namentlich in 
Schwächezuständen etc. etc. 


Herausgegeben von Lauren- 


- PERSENLIEHE 
| tius in Leipzig. 27. Auflage. 


SCHUTZ 
17 
uflag Ein starker Band von 232 


| 27. A e. 
2 ! | Seiten mit 60 anatomischen 
In Umſchlaz verſiegelt. Abbildungen in Stablstich.— 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 
27. Aufl. — Der 
Laurentius. Bth'r. 1½ fl. 2 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen H 
folge überflüssig. 10 538. 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 4. Januar 1863: Der Verſchwender. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Reymund. a 
Montag den 5ten auf Verlangen: Die Grille. Länd⸗ 
liches Gemälde in 5 Akten von Chart. Birdy: Pfeiffer. 

Dienſtag den Dien, Beneſiz der Frau Emilie Bauer: 
Die Schule der Verliebten. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Blum. Hochachtungsvoll W. Bauer. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung den 8. Januar, Nachmittags 2% Uhr, 
in den drei Bergen. 
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts, Vorſtands⸗ 
wahl und Rechnungslegung. 
Ueber Unterſtützungskaſſen für ländliche Arbeiter. 
35. Der Vorſtand. 


" Sippielſchule betreffend. 


Um Kindern anſtändiger unbemittelter Eltern den Beſuch 
der Spielſchule zu ermöglichen, habe ich das Schulgeld für 
ſolche, vom Januar ab, auf 2 for. ideile feſtgeſetzt. 

P. Linck, Lehrerin. 


— 


ersönliche Schutz von. 


4 A 


d 


Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. 


Der nächſte Vortrag wird nickt am 5. Januar, ſondern 
op in der darauf folgenden Woche gehalten werden. 
Das Näbere in den folgenden Nummern dieſes Blattes. 
58. Das Comité. 


Unterriehts⸗ Anzeige. 


Maurer, Zimmerleute, Steinbauer, Brunn ⸗Rmacher, Tiſch⸗ 

ller, Schloſſer ze. werden zum Meiſterexamen töcoretiſch vor: 
bereitet von W. Hoffmann, Architekt, 

gd in Breslau. Scheitniger Straße Nr. 16. A. 


, 


— 


| Amtliche und Privát = Anzeigen. 
43, 


Montag den 26. Januar 1863 
Jahrmarkt, Dienſtag den 27. ejd. 
Jahr⸗ und Viehmarkt in Löwen⸗ 
berg in Schleſien. 
10265. Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen die der biefigen Stadtcommune gehölige 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Görlitz betegene 
A vom Län: 1863 ab, auf einen 12 doar 


| 
| 
| 


eitraum, meiſtbietend qu verpachten und haben hierzu einen 
Termin auf 
In den 15. Januar 1863, Vormittags 11 uhr, 
m biefigen athhauſe anberaumt. 

Bei der Ziegelei ſind ausreichende Tlonlager, aus gedebute 
Scheunenräume und zur Kohlenfeuerung eingerichtete Brennöfen 
vorhanden; bei einer jährlichen Geſammtfabrikation von circa 
1,500,000 Stück verſchiedener Ziegelſortimente, iſt namentlich 
die Drainröhren Fabrikation ſchwunghaft betrieben worden. 
Die Pachtbedingungen find in unſerem IB. Bureau einzusehen. 
Abſchriften werden gegen Erſtattung der Copialien ertheilt. 
Spezielle Auskunft ertheilen der Kämmerer Lauriſch und 
Dekonomie⸗Inſpector Körnig. 

Görlitz, den 25. November 1862. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliches Aufgebot. 


9325. 
Das auf die Namen des Bauergutsbeſitzerſohn Herrmann 
Günther zu Berbisdorf ausgeſtellte, über 200 rtl. mit 
Worten: Zweihundert Thaler lautende Sparkaſſenbuch No. 
„ 9913 der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung zu Hirſchberg, in⸗ 
gleichen das auf den Namen der Cöriſtiane Günther geb. 
Stief daſelbſt ausgeſtellte über 200 rtl. buchſtäblich Zwei⸗ 
| hundert Thaler lautende Sparkaſſenbuch No 9912 der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſenverwaltung zu Hirſchberg, find dem Bauer: 
autsbeſitzerſohn Herrmann Günther und der Frau Chriſtiane 
SGüntber geb. Stief verloren gegargen. 
] Jeder, der an die verloren gegangenen Sparkaſſenbücher 
| irgend ein Anrecht zu haben vermeint, hat ſich bei dem 
untefzeichneten Gerichte und zwar jedenfalls ſpäteſtens in dem 
am 12. Februar 1863, Vormittag 11 Uhr, 
anſtehenden Termine zu melden und fein Recht näher nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls die bemerkten Bücher für erloſchen 
erklärt und den Verlivrern an deren Stelle neue werden aus: 
geſertigt werden. À 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. 


H A 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. sr 

Die der verwittweten Hornig, Johanna Beate 
geborenen Müller, gebörige Gärtnerftelle No. 42 zu 
Hartau bici, Kreiſes, dorſgerichtlich abgeſchätzt auf 5089 ri. 
13 ſgr., ufolge der nebſt Hypothekenſckhein und Bedinzungen 
in der Regiſtratur ett beten Tore fell 

am 5. März 1863 Vormittags 11 Ubr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbenbuche 
nid efihtliden Real⸗ Forderung aus den Kaufgeldern Des 
ſriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 18. Juli 1862. E 
Nenigliges Kreis- Gerit I Abtbeilung. > 
10,128. Freiwillige Subhaſtation. 

Tie den Erben des Vorſtadt Bürgers und Gartenbeſitzers 
Gottlieb Saner von bier gehörigen Grundſtücke, als: 


1. das Gartengrundſtück in der bieſicen Goldberger Vor⸗ 


ſtadt, Nr. 121 des Hypotbekenbuchs der Liwenberger 


Feldmark, abgeſchätzt auf 1572 Ntblr. 22 Sgr. O Pf., 


nebſt den dazu gehörigen Gebäuden abgeſchätzt auf 
485 Mihu; ` 
2. das Ackerſtück Hypotheken⸗Nr. 392 der hieſigen . 
von 1 Morgen 81 0 kuthen, abgeſchätzt auf 23 Rthlr.; 
3. die Hälfte der sub Nr. 14 des Hypotbekenbuchs von 
Radwitz belegen n Boßerwieſe, abgeſchätzt auf 400 Rthlr., 
ſollen: 
am 30. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr, 
on biefiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subpaſta⸗ 
tion verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige 
Käufer biermit vorgeladen werden. Die Taxe und Kauf⸗ 
bedingungen find im Büreau 1. des biefigen Gerichts dn: 
zuſehen. Löwenberg den 21. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II Abtheilung. 
gez. Haack. 
49. Metannima buna. 
Freitag d. 9 Jan. 1863, von Vorm. 10 Uhr ab, 
ſolſen im Hechwald⸗Reviere Jagen 4 unweit des Forſthauſes 
circa 100 Stamme kiefernes und fichtenes Bauholz 
von 7 bis 10 Zoll mittlerm Durchmeſſer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Lauban den 31. Dezember 1862, { 
= Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 
8814 Noth.wendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Striegau. 
Die dem Carl Gohtlieb Schmitt gehörige, fub Nr 2 


des Hypotbekenbuches zu Preils dorf, Kreis Bolkenhain, 


gelegene Dreſchgärtnerſtelle, dorfgerichtlich abgeſchäßzt 
auf 767 Rthlr. zufolge der nebft Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzujebenden Taxe, fol 

den 18. Februar 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hänel an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Terminszimmer ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekeubuche 
nicht erſichtlichen Realjorderung aus den Kaufgeldern Ber 
fried gurg ſuchen, haben ihre Anſprüché bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
boer nämlich der Auszügler Johann Gottlieb Riedel 
und deſſen beiden Brüder Johann Wilhelm u. Johann 


Gottfried, Geſchwiſter Riedel aus Preilsderf, Kreis 


Bolkenhain, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Striegau, den 2. Oktober 1832. R ` 
Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


Anctionen. 
5. Sonntag, den 4. Januar 1863, Nachmittags 
von 1 Uhr ab, Fllen in dem Kretſcham zu Hermanns: 
waldan verſchiedene Schantwirthſchafts Gegenſtände, als 
Tiſche, Glaswaaren :c., auf Antrag des Schankpächters frei⸗ 
willig gegen baare Bezahlung öffentlich verauctiovirt werden. 
f Das Orts ⸗Gericht. 


Dankſagung. 
62. Tauſend, tauſend Dank Allen, die in Krankheit und 
Tod meiner heißgeliebten Ehegattin ihre mildernde Theil⸗ 
nahme ſo ehrend an den Tag gelegt u. am 16 Dec. die Treff⸗ 
liche mit zur Gruft begleitet haben. 
Giersdorf b. Löwenberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


10821. Das in Sagan am alten Ringe unter Nr. 20 
belegene, 2 Stock hohe Wohnhaus, beſtehend aus 7 Stuben, 
1 Laden, 3 Kammern, 3 Gewölben, Küchen, 3 Kellern und 
geräumigen Boden, nebſt im Hofe belegener Brauerei und 
dazu gehörigen Hintergebäuden nebſt Kellern und Böden, in 


welchem, feit 40 Jahren cin Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, ſowie Brauerei und Schauk 


mit gutem Erfolg betrieben worden, ſowie ſämmtliche Uten⸗ 
ſilien der Brauerei und Schankwirthſchaft, ſollen aus freier 
Hand verkauft oder verpachtet werden. ; 

Hierzu iſt Termin in dem genannten Hauſe auf 


Montag, den 12. Jannar 1863, 
Nachmittag 2 Ubr, 


anberaumt, zu welchem Kauf: und Pachtluſtige mit dem Be⸗ 

merken eingeladen werden, daß die Bedingungen ſchon vor⸗ 

ber auf portofreie Anfrage ertheilt werden durch den 
Kaufmann E. F. Dauß in Sagan. 


Mühlen⸗Verkauf oder Vertauſchung. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine in der Nähe 
Haynau's dicht an der Bahn gelegene Waſſermühle 
mit franzöſiſchem Gange auf obige Art unter ſehr billigen 
Bedingungen zu veräußern. Preis 10,000 Rthlr. Volle 
Waſſerkraft iſt ſelbſt bei den trockenſten Zeiten vorhanden 
und immer reger Geſchäftsverkehr. Noch iſt hervorzuheben, 
daß der Ort für eine Fabrik febr wortbeilbaft gelegen wäre, 
wie ſolche nicht die erſte an demſelben Waſſer iſt. Im Tauſch 
wäre ein rentabler Gaſtbof, ein Gut, auch cin ſtädtiſches 
Haus in einer größeren Stadt, eder ſonſtige ländliche Be: 
Runa nabe bei der Stadt erwünſcht. F. Franzki in der 
Weintraube zu Liegnitz ertheilt Näheres auf frank Nachfragen. 


n... 


Koſog, Superint. 


Pachtgeſuch. 
50. Ein cautionsfähiger Schmied ſucht alsbald eine ren⸗ 
table Schmiede in einem belebten Gebirgsorte zu pachten. 
Gefaͤllige Offerten unter Adreiſſe P. P. Goldberg poste 
restante franco. F 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
64. Ein Hörer der Predigt zum Schluß des alten, als auch 
der Predigt am Morgen des neuen Jahres, gehalten in 
hiefiger Gnadenkirche, ſpricht den herzlichen unid aus, 
beide fo gemüthlichen Reden im Druck erſcheinen zu fehen, 
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Allerbilligſte Lebensverſicherung. 


* 


Ki 


N 


Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine 


Nenten⸗, Capital⸗ und Zei | 
Teutonia in Leipzig bietet „dem Gelegenheit für den 
Fall feines Todes, einer geliebten Perſon (Gattin, Kind, 
Mutter) eine beliebige Erbſchaft ſicher zu ſtellen gegen ver: 


Lebensverſicherungsbank 1 


` 


hältnißmäßig febr geringe Leiftungen. Solche Verſicherungen 


konnen ſowohl durch einmalige Einzahlung als durch wieder⸗ 
holte Prämienzahlungen erworben werden. Ein junger Mann 
3. B. von 20 Jahren bat nur ein einzigesmal 10 Thlr. 16 Sgr. 
an die Teutonia zu zahlen, um dieſe zu verpflichten nach 
feinem Tode feiner in 60 Jahre alten Mutter 100 Thaler 
zu zahlen Die já rlichen P 


bei deren Ableben das 


gezahlt werden ſoll verſicherte Capitol 
A 


Perſon bezeichnet, 
an die Perſon B 


9 i Alter 
Log: See 
30 20 2 Thlr. 7 Sar. 0 Pf. 40 20 2 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
r ee Fr 
60 1 : 16 7 : 00 2 13 1 

Alter 

AB =) S 

59 30 4 Thlr. 14 Sgr. 7 Bi. 

MOI Aa ee (ga Do 

50 3 8 


Da dieſe Verſicherungen an dem Gewinne der Bank theil: 
nehmen (die Dividende wird nach den Zeitwerthen vertheilt) 
jo Bellen ſich dieſe Prämien mit der Zeit noch dedeutend billiger. 


N rämien für j de 100 Thal 7 
Verſicherungsſumme Delen Déi folgendermaßer, wobei A die 


à 


L 


D 


Zur unentgeltlichen Vermittelung von Verſicherungen aller . 


Art und zur Austunftertbeilung empfehlt ſich ko 


Liegnitz. - Rerger, 
General: Agent der Teutonia, 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 
Alt⸗ Schönau dar SCH Berndt. 

o do 


Beuthen a/ Oder lph Hellmich. 


Bunzlau Herren Oppler & Milchner. 
Carolath Herr B. Hammel, 
Friedeberg a/ C. „ D S chindler. 

logau = A. Dehmel, Haupt: Agent, 
Glogau „ A. Engelmann. 
Goldberg „ F. W. Müller. 
Gramſchütz „ Dr. Mitkowski. 
Greiffenderg „ E Zobel 
Grünberg „ E. Ühlmann 
Haynau _ „ Louis Hagen 
Hermedorf⸗Grüſſan „ Schiller. 
Hirſchberg Herren Oppler & Milchner. 
Koiskau Herr R. Dittmann. 
Kotzenau „ W. Neumann. 
Kuttlau „ O. Jobke. 
Landeshut n E Rudolp b. 
Liebenthal „ Conſtantin Gottwald. 
Neuftädtel „ C. F. Gericke. ` 
Pilgramsdorf „ Neugebauet. 
Poltwitz „ A. Kunzendorf. 
Alt⸗Roͤhrsdorf „ Geisler. 
Sagan „ Joſ. Goetſchel. 
Schlawa Pe Louis Laube. ia 
Schmiedeberg Moritz Bothe. 
Schömberg Joſeph Heinzel. 
Warmbrunn Herr m. Giersberg. 
N Deutſch. „ Seidel, Kämmerer. 
Jobten b / Löwenberg „ H. Rofian. 


, 
x 


` 


— 


m ` 
Zur Auszahlung aller fälligen Zins: 
toupons von in: und ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſter 
Kapitalien empfiehlt fi 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


0. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 30. Decbr. v. J. 
nebune ich die ausgeſprochene Beſchuldigung gegen den 
„Webermeifter W. Wiesner zu Quirl zurück und ertläre 
denſelben für einen ganz rechtlichen Mann. 

Steinſeiſſen, den 3. Januar 1803. 
Maurer H. Kriegel. 


10917. 


nn 


25. Der 53 Jahrgang unserer Verzeichnisse über die 
bewährtesten älteren’ und ausgezeichnetsten neuen Blu- 
men Gemüse- u. Keld-Sämereieun. Pllanzen, 
Fruchtsträucher. Geurginen ete. liegt bei Herrn 
Robert Friebe in Nirschberg zu gefälliger unent- 
geltlicher Abmbme bereit und befördert der Genannte 
| gütige Aufträge an uns, deren prompieste Ausführung 
unsere besondere Surge sein wird, 

| ERFURT. im Jannar 1863 

| €. Platz & Sohn, 

d Hof- Lieferanten Sr, Majestät des Königs von Preussen. 


P Nadicale Heilung 

aller Art Gewächſe, als Blntihwamme, Grützbeutel, 
veckgewächſe ze. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


` Amerikanisch - Europäische Express. 


| Beförderung von Paqueten 
| und Colli 


| nach allen Plätzen in Amerita, 
incluse Californien ee. durch 
+ Gebrüder Nobbe & Co. in Bremen, 
H Gebrüder Nobbe & Co. in Bremerhafen, 
| Nobbe & Co. in Hamburg, 
` Nobbe Brothers & Co. in Newyork. 


| Die Beförderung der Paqnete und Colli erfolgt 
| mit jedem von BREMEN und HAMBURG abgehenden 
STEAMER nach NFW-YORK, in Anschluss an simmt- 
liche Americanische Express- Compagnien. — Auch 
findet die Beförderung via ENGLAND statt. 
> Die durch uns nach America zu befördernden Paquete 
"ete. sind francirt oder unfrancirt direct an unsere 
Adrese in Bremen oder Hamburg einzusenden. Der 
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Inhalt und der Werth eines jeden Paquets muss uns 
behuf des Zolles in America mitgetheilt werden. 

Colli enthaltend „Proben ohne Werth“ sind vom Ab- 
sender mit dieser betreffenden Bezeichnung zu versehen. 
Auf deutliche, richtige und genaue Adresse des Em- 
pfängers wird besonders aufmerksam gemacht. 

Bei Unglücksfällen, resp, Untergang eines Steamers, 
findet nur Vergütigung des Verlustes statt, falls wir, 
mit der Assecuranz beauftragt sind. — Im Ue- 
brigen übernehmen wir nur die Gewährleistung für ein 
einzelnes Collo bis höchstens zum Betrage von fünf 
Thalern, wofern der Werth uns nicht speciell ange- 


geben ist. 
Nach Ablauf von sechs Monaten seit Empfang eines 
Collo's hört jede Reclamation — für uns bindend — 


auf. — Feuergefährliche Gegenstände werden nieht 
befördert. 

Durch Vorstehendes glauben wir den Wünschen man- 
cher Kaufleute, Fabrikanten, Buchhändler, — überhaupt 
vielen Privaten entgegen zu kommen, da wir Jeder- 
mann Gelegenheit bieten, auf leichte, prompte und 
billige Weise Sendungen irgend einer Art nach America 
au machen, oder von dort kommen zu lassen. 


Gleichzeitig verbinden wir wit dieser gie ein 


überseeisches Speditions- Geschäft 


unter obengenannten Firmen in BREMEN (Filial-Geschäft 
in Bremerhaven), HAMBURG und NEW-YORK. — 
Beförderung per Segelschiff oder Steamer. 
Nächste Abgangstage der Steamer 
von BREMEN den 17. Januar, den 14. Februar, 
14. März, den 28. März; 
von HAMBURG den 10. Januar, den 24. Januar, den 
1. Februar, den 21, Februar. 
Januar 1. 1863. 
Gebrüder Nobbe & Co, in Bremen u. Bremerhafen. 
Nobbe & Co. in Hamburg. 
Nobbe Brothers & Co. in New-York. 


11081. Da meine Frau Johanna Schöpe, geb. See: 
liger, aus Bockau, Kreis Striegau, von mir weg iſt, frü⸗ 
ber fon Schulden ohne mein Wiſſen gemacht bat, fo warne 
ich Jedermann, ihr auf meinen Namen irgend etwas zu ber, 

gen, da ich nichts für ſie bezahle. i 
Alt: Reichenau, den 24. Dezember 1862. 
Carl Schöpe. 


den 


— — — — — — — — çU 
11,03%. Ich babe den Herrn Müllermeifter Klein in Schön⸗ 
waldau an feiner Ehre gekränkt, ihm dafür Abbitte leiſten r 
erkläre ich denſelben für einen rechtlichen Mann und warne 
vor Weiterverbreſtung meiner Auslaſſungen. 

Schneider Walter in Schönwaldaur 


7. Ehrenerklärung. 

Das den Stellbeſitzer Riemer allhier verdächtigende Ge: 
rücht, als habe er mir am 20. October c. zwei Thaler ent: 
wendet, hat zufolge ſchiedsamtlicher Vermittelung feinen Ur: 
heber nicht in mir; ich warne vielmebr vor Verbreitung deſſel⸗ 
ben und erkläre den p. Riemer für einen unbeſcholtenen Mann. 
Wederau, den 29. Dezember 1862, Heider. 


re 


e Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft. 
Direct: Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork, 


eventuell Boutbampton anlaufend. 


Keil: Tampfſchiff Saxouls, Capt. Ehlers, am Sennabend, den Lite Jauuar, 
: Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Daſten Jan nar, 
Hammonia, Schrenſen, am Gounabend, den Iten Februar, i 
Fentonia, Taube, am Sonnabend, den Siten Februar, 
Boe raſſia, Trautmann, am Sonnabend, den 2ten Marz. 
Gre Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeg. 
Vaffagepreife: Nach New: York Pr. Et. % 150, Sr. Ft. % 100, Pr. Gt. 2 60. 
Nach Southampton L. 4, L. 3. 10, L. 1. J. 
Kinder unter 10 Jahren bir Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


Nährrer zu erfahren bei Kaguf Bolten, m. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie ber für den Umfang des Konigreich Preußen conceſſienirſe und zur Schließang gültiger Verträge, bevollmüchtigt⸗ 
Gencral⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße NP. 2. 


b. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an Per 
unterzeichneten General: Agenten zu wenden. 


14 %orddeutscher Lioyd. 


> 
Directe Port- Dampifchittfohrt zwischen 
. an DN 
Bremen und Newyork, 
Southampton anlaufend: 
Post-D. MANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 17, Januar 1863. 
do. NEW YORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863 
dito. BREMEN, Capt. C Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863, 
dto. AMERICA, Capt H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863. 
do. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863. 
Waſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchende 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung 
tinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 1 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baumwollenwagaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waarer „ 


mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zun - 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 „ Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergeſäahrlich 
Gegenftände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 7 
Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herrer 


uſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21 
C. Platz mann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79, 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen, 1863. Crlisemann, Director. U. Peters, Procurant. 


Go 
D. 


L 
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gen bald zu verkaufen, 


Ein berzliches Lebewohl 
allen meinen Freunden bei meinem Abgange von Röchklitz 
nach Friedersdorf. Sant, Lehrer. 


— — — — ——t.ũ' ̃ —ę— 0 ea EE 
11,009. Ich wohne von jetzt in dem Haufe des Maurer: 
Polirer Herrn Maiwald, Straße nach der Sajerne, vis-ă- vin 
dem Hospital = Gute. Kettmann, Arifteinz- Arzt 20. 
Zu ſprechen Vormittags bis 9, Nachmittars von 1—3 Uhr, 
— — :¶;«ꝙ ——— — —: tn 


Verkaufs Anzeigen. 


= Eine Waſſermühle, zwei Gänge, 


neugebaut, 
mit über 100 Morgen Areal, iſt für den billigen Preis 
von 6000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzablung ſofort zu 
verkaufen und zu übernehmen. Näheres unter Chiffre 
K. A. franco poste restante Wohlau. 


—— —— ꝓ—Guũ— —— —̃—ꝛ̃n ——ů3—3ꝛů—3— 
10,907. Am hieſigen Orte verlaufe ich nach dem Tode mei: 
ner Frau das mir gehörige Haus Nr. 124, zweiſtöckig, in 
utem Bauzuſtande, mit 4 Stuben, 5 Kammern, einer 
heuer, beſondere Stallung, Graſe⸗, Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 
ten, fließendes Waſſer in nächſter Angrenzung, was als 
Mühlengraben niemals Schaden verurſacht. 
Auskunft auf po: iofreie Anfrage oder mündlich ertheile 
ich Selbiläufeen. 
Pilgramsdorf bei Goldberg. 


Hanke. 
8 — 


za Nicht zu überſehen! 


Zu verkaufen find: zwei ſehr frequente Gaſtböfe, meb⸗ 
rere febr ſchöne Häuſer mit und ohne Garten, eine im ganz 
guten Betriebe eingerichtete Ziegelei, und eine Cedirung von 
einem großen Gute, nahe an Görlitz gelegen. Darauf Re: 
flektirende wollen ſich ge bil Auskunft darüber einholen 
Eliſabethſtraße Nr. 4 in Görlitz. 
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4. Meine unter Nr. 22 zu Sims dorf bei Hobenfriedeberg - 


delegene ganz maſſive Freiſtelle mit einem ſchonen Obitgarten, 
einigen Scheffeln eigenem Acker und 11 Morgen Pachtacker, 
bin ich Willens veränderungsbalber unter ſoliden Bedingun⸗ 
Ê Carl Heyer. 
Simsdorf, den 30. Dezember 1862. 


47. Die Freiſtelle Nr. 5 zu Ober⸗Bögendorf, Kreis 
Schweidnitz, iſt aus freier Hand zu verlaufen: dazu gehören 
12 Morgen Acker, ein großer Obſtgarten und hat die befte 
Lage von allen anderen benachbarten Beſitzungen. 
Ernfliche Käufer erfahren das Nähere beim 
Schmiedemeiſter Keller in Schweidnig. 
Vorwerksſtraße im Hufeiſen. 
36. Kränklichteit wegen beabſichtige ich mein Haus No. 33 
in Petersdorf bei Warmbrunn zu verkaufen; es be⸗ 
findet fid im guten Bauzuſtande, iſt an der Hauptſtraße 
Was und eignet fic) für jeden Gewerbtreibenden. Reelle 
elbſttäufer erfahren das Nähere beim Eigenthümer. 


8. Verkaufs Anzeige. 

Ein ſchöͤnes Gut mit guten Gebäuden, großem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, 100 Mora. Acker, worunter 25 Morg. Wieſe, 
iſt mit vollſtändigem lebendem und todtem Inventar, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, wegen ſchnell eingetretener Ver⸗ 
rg bald zu verkaufen. Briefe poste restante portofrei 

P: brunn. 


— — ze 


Näheres ertheili Linke, 
Warmbrunn, den 31. Dezember 1862. Schriftführer. 
SE 


10,726. Auf dem Dom Rohrlach ſtehen ; 
2 braune Wallache, 4 und 31% 


| groß, gut gefahren, raſch, we — 
wo möglich mit Wagen und Geſchi 
— zum Verkauf. Graf Schlieffen. 
10,916. Hundert Stämme Se 
Apfel- und Birnbaum Holz liegen zum Verkauf auf 
dem Dom. Diesdorf, Kreis Striegau, Poſtſtatien Aubnern. 


— 


10944. Vorzügliche Eß kartoffeln verkauft das Dont. 
Schwarzbach bei Hirſchberg. Auf Beſtellung werden Kar⸗ 
toffen den Haushaltungen franco nach Hirſchberg geliefert. 


Mit Approbation der Kgl. Hoben Medizinal⸗Beborden. 
Eduard H 


Opitz in Striegau; L. 7 
ſuch in Schmiedeberg; F. A. Mittmann in Waldenburg; 
C. J. Liedl in Warmbrunn. 10825. 


8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 

dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 

bekannt, daß unſere achten Voir ſchen Waldwoll⸗ 

Waa ren zu haben find ` d E 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſir. Aug. Cornetzky, 
Ober⸗Markt Nr. 198, N 

in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 

in Warmbrunmn bei Herrn J. Irmer. 

Hundert der beſten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden. 
Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Perſonen über die ib nun 
ſeit Jabren bewährt habende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 

Die Waldwollwaaren Fabrik in Remda 
am Thüringer Wald. Lalritz. 
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Mein seit 10 Jahren hier betriebenes Pianoforte-Gescháft gebe ich am 
hiesigen Orte auf. — In Folge dessen verkaufe ich sofort meine sämmt- 
lichen auf Lager und in Miethe stehenden Wiener und Berliner Flügel-, 
Pianino- und Tafelformelnstrumente -— neu nud gebrauchte — zu 
und unter Fabrikpreiseu, sowohl im Ganzen wie im Einzelnen. — Für 
soliden Bau und Dauerhaftigkeit garantire ich wie bisher, so auch jetzt noch bei einem 


ei 
2 


jeden meiner Instrumente. 
Liegnitz im Januar 1863. 


Kranz 


— — 


weißer 


Aechter 


Bruſt Syrup 


Seiler junior. 
Ning 11. 


— tas 
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1855. 


aus der Fabrik von 
g. A. W. Mayer in Breslau. 
Vor acht Jahren wurde dieſes Hausmittel das erſte Mal dem Publikum empfohlen. Daß jene erſte 


eine gerechtfertigte, beweiſt der täglich größere Dimenſionen annehmende 


Abſatz. Da er ſeines 


Empfehlun 

lieblichen Geſchmagkes wegen auch von Kindern gern genommen wird, ſo ſollte er ſchon wegen des Keuch⸗ 
huſtens derſelben vorräthig gehalten werden, beſonders auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke entfernt, und 
war um ſo mehr, da es kühl geſtellt, ſich mehrere Jahre hält. 


50. In Originalflaſchen a 15 


gr., 1 Thlr. und 2 Thlr. 


bei Robert Friebe in Hirſchberg, 
Traugott Kühnöhl in Hohenfriedeberg, 
„Theodor Brüchner in Greiffenberg. 
S. G. Scheuner in Friedeberg a. O 
„C. Rudolph in Landeshut. 


Ew. Wohlgeboren eru: ich, mir für inliegenden Betrag 
von Ihrem weißen Bruſt⸗Syrup umgehend per Poſt zwei 
Fläſchchen zu ſenden. 

Ich leide bereits 14 Tage an einem ſehr heftigen Huſten, 
der eine Art Stickhuſten ift. welcher namentlich in der Nacht 
heftig auftritt, und ſoll Ihr Syrup auch gegen dieſe Art 
Huſten ein Heilmittel ſein. 

Die zweite Flaſche iſt für eine Dame, die ſchon bedeutende 
Erfolge durch Ihren Syrup bei ihrem veralteten Huſten nach⸗ 
weiſen kann. Ew. Wohlgeboren ergebener 

e Baron von Reiſewiß. 

Wendrin, Poſtamt Roſenberg in Oberſchl., 14. Okt. 1861. 


Herr G. A. W. Maper in Breslau. 
Merſeburg, den 25. Januar 1860. 
Ew. Wohlgeboren ausgezeichneter „Weißer Bruſt⸗ 
Syrup“ if weder hier, noch in unſerer Nähe zu haben. 
Das veranlaßt mich, mich an Sie unmittelbar mit der Bitte 
zu wenden, mir fünf Flaſchen des vorerwähnten Syrups zu 
üperſenden. Beſchleunigen Sie nur die Abſendung. Darum 
bittet Em. Wohlgeboren ergebener 
Graf Hendel von Donnersmarck. 


Lange Zeit habe ich an einem höchſt empfindlichen Bruſt⸗ 
übel nebk ſtarkem Huften und Heiſerkeit gelitten, und die 


vielen angewandten Mittel blieben ohne Erfolg. Nachdem 
ich auf vieljeitige Empfehlung mehrere halbe Flaſchen ben 
dem weißen Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Maper In 
Breslau gebraucht, wurde ich ſichtlich von meinen Leiben 
befreit und wieder ganz hergeſtellt. Indem ich nun bier zz: 
jentlih meinen Dank ausſpreche, kann ich gleichdeiug die 
ſtaunliche Wirkung dieſes Syrups jedem ähnlich Leiden den 
empfehlen. Ort, Pfarrer. 

Oeſtrich, im Rheingau, den 18. Auguſt 1858. 

Als uns der diesjährige Frühling, und namentlich ver 
Monat März, mit ſeinem beſtändigen Nord⸗Oſt Winde fo 
viele Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer Verzwelgun 
gen, mit hartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte, bot: 
ten viele meiner Kranken ſich mit dem von Herrn W. e 
bierſelbſt zu beziehenden Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. . 
Mayer in Breslau Erleichterung und wo möglich Heilung 
zu verſchaffen geſucht. Die Erfolge waren jo raſch und Deus 
ernd, daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer febr pate 
nädigen Heiſerkeit heimgeſucht, den leicht zu nehmenden Sp: 
rup verſuchte und bei mehreren Kranken anwandte und weiter 
empfahl, und mit einem Erfolge, daß ich nicht anders als 
beifällig mich über die Wirkung des genannten Syrups Aus 
Bern kann. Halle, ben 17. Juni 1856. 

(L. S) Dr. Weber, prakt. Arzt. 


si Verkauf meines Pianoforte- Geschäfts. | 
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Ausverkauf. 


Den Verkauf von billigen und guten Waaren ſetze ich bis Ende 


Januar 1863 fort. 


C. Nelde's Conditorei empfiehlt 
täglich friſche Pfannenkuchen. 
28. Ein Klavier wird billig verkauft Schulgaſſe 


Ne. 34 eine Treppe hoch. 
11031. Aechte elt ve eg und Pferferwürftchen 
empfiehlt zu gütiger Beachtung: 
pr a Rudolph Schneider. 
Warmbrunn, im December 1862 


17. Geſandheit befördernden 
Hoff ſchen Malz Extract 


in feinfter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


Spielkarten 


Conſtantin Gottwaldt 
in Liebenthal. 


Kaufgeſuche. 
11,033. Eine gute und brauchbare vollſtändige Laden⸗ 
Einrichtung wird bald zu kaufen geſucht; den Käufer 
weiſet nach die Exped. des Boten. Offerten franco. 


31. Funfzig bis einhundert Körbe Spreu 
werden zu kaufen geſucht von dem Beſitzer des 
Gutes No. 102 in Lomnitz. 


10,744. Gut geröſteten Stengelflachs kaufen 
fortwährend zu den hoͤchſten Preiſen 
Hernsdorf. Laßmann & Soͤhne. 


Zu vermiethen. 
11025. Eine herrſchaftliche Wohnung, lite Etage, beſtehend 
aus acht Zimmern, Entree, großer heller Küche und übrigem 
nöthigen Beigelaß, iſt zu Johanni, nöthigenfalls auch Oſtern 
künftigen Jahres zu vermiethen. 
Hirſchberg. J. Gottwald, Kaufmann. 


3, In meinem Haufe, Tuchlaube Nr. 5, iſt der 2te und 
3te Stock vornheraus zu vermiethen und zu Oſtern zu be: 
ziehen. J. L. Pariſer. 


Zwei Partere⸗Stuben nebſt freundlicher Küche 
find an einen ruhigen Miether bald und billig zu vermiethen 
Außere Schildauer⸗Straße No. 499, 

33. Altmann. 


1. Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben nebſt dem 
dazu gehörigen Beigelaß und Gartenbenutzung, iſt von Oſtern 
an zu vermiethen. — Nachweis ertheilt die Grp. des Boten. 


2 


verkauft 


S. Münzer. Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


20. Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben nebſt Alkove, 

Küche, Kammer, Holzſtall und Keller, iſt bald zu vermiethen 
N bei Hilbig. Stockgaſſe 54. 

Desgleichen ſind noch bei demſelden 2 Stuben, jede mit 

großer Kammer, zu vermiethen und bald zu beziehen Draht⸗ 


ziehergaſſen⸗Ecke. 


Perſonen finden Unterkommen. 

10896. Die hieſige Adjuvanten⸗ Stelle ſoll Ditern k. J. 

anderweitig beſetzt werden. Qualificirte Bewerber, welche 

in der Muſit tüchtig find, wollen ihre Zeugniſſe dis zum 

15. Januar k. J an den Unterzeichneten einreichen. Das 
baare Einkommen beträgt jährlich circa 70 bis 80 Rthlr. 

Arnsdorf, den 20. Debr. 1862. Beſſert, Schulreviſor 


51. Einen Präparanden, der eine Schule ſelbſtſtändig 
verſehen kann, ſucht zum ſofortigen Antritt Koſche, Cantor. 


Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg a. O., 
den 30. Dezember 1862. 


11,027. Ein thätiger und nüchtener Großknecht (Scha 
ner), welcher von der Landwirthſchaft hinlängliche praktiſ 
Kenntniſſe beſitzt, findet ein dauerndes und baldiges Unter⸗ 
kommen. Wo? Ip zu erfahren beim Deſtillateur Herrn 
Junghans in Landeshut. 


10943. Eine Magd findet ſofort einen Dienſt (16 Thlr.) 
auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


4 Stellenfuchende 


Haudluugsdiener, Buchhalter Neifende, Expedien⸗ 
ten ꝛc., welche auf reellem Wege raſch und fiber placirt 
werden wollen, können ſich fr. brieflich wenden an 

E. Richter. Breslau, Reuſcheſtraße 4%, - 


65. Eine in der Cant: und Vieh⸗, reſp. Milchwirthſchaft 
vollſtändig erfahrene, mit guten Atteſten verſehene Perſon 
wird zum 1. April 1863 für das Dominium Siebeneichen 
geſucht. Meldungen unter Beilegung der Atteſte wird baldigſt 
entgegengeſehen. Perſönliche Vorſtellung iſt wünſchenswerkh. 
Löwenberg, den 30 Dezember 1862. 4 
Der Beſitzer des Dominii Siebeneichen. 
Scholz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 
ſtets in Bürtaux von Gerichten, jetzt 4 Jahre auf 
ein: und demſelben Landrath Amte gearbeitet 
und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, fucht baldmöglichſt eine 
ähnliche Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Demſelben ſtehen ſehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Näheres in der Expedition des Boten. 
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21. Ein Mädchen in geſetztem Alter, in der Haus: und 
Viehwirthſchaft erfahren, ſucht zur Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft, oder auch zur Stütze einer Hausfrau, ein baldiges 
Unterkommen. Näberes in Nr. 18 zu Kunnersvorf. 


Lehrlings Geſuch. 
60. Einen Lehrling ven Es oder zu Oſtern 


Hirſchberg. eifert, Buchbindermeiſter. 


Gefunden. 
37. Kurz vor dem Weihnachtefeſte iſt in meinem Geſchäfts⸗ 
lokale ein Packet weiße Taſchentücher vergeſſen worden. 
Der Eigenthümer kann dieſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions gebühren bei mir abholen laſſen. 
F. Herruſtadt. 


26. Verlierer einer Taſchenuhr kann ſich melden beim 

Fiſcher Eduard Schuwardt, wohnhaf i. d. Helterhäuſern. 

29. Verlierer eines Pudels kann ihn gegen Erſtattung der 

Koſten abbolen in Nr. 199 zu Heriſchdorf. 

i een 

11082. Auf dem Wege von Löwenberg bis Mazzdorf iſt eine 
locke von einem Schellengeläute verloren gegangen und 

bittet Verlicrer, dieſelbe in der Brauerei zu Bt oder 

Spiller, oder auch im Hotel du Roi zu Löwenberg, oder 

in der Expedition des Boten abzugeben. 


Einladungen. 


46. Dem hochgeehrten reiſenden Publikum 
erlaube mir die ganz ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß ich vom 2. Jannar c. ab meinen 
Gaſthof zur Eiſenbahn ſelbſt übernommen 
habe; durch billige Preiſe, ſowie pünktliche 


Bedienung werde ich das mir gütigſt geſchenkte 
Vertrauen zu rechtfertigen willen, 
Bunzlau, den 3. Januar 1863. 
C. Trödel, Gaſthoſbeſitzer. 
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Gruners Felſenkeller. b 


Sonntag, den 4. Januar, 


Großes Concert. 


i 
Eq 
e 
& Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
og. 5. ger, Mujil - Director. 
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er Ergebenſte Einladung. gg ` 


6. Die Ruiſchparthie von den Grenzbauden hat begonnen 
die Bahn iſt gut; Rennſchlitten find durch fiere Führer 
beſtens beſorgt; Schlitten zum Herauffahren ſtellen die Herren 
Gaſthofbeſitzer in Schmiedeberg ſofort. 

Für Horrſchaften, welche über Nacht bleiben wollen, find 
heizbare Zimmer vorhanden, zur Erheiterung iſt durch ein 
gutes Muſikchor geſorgt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll ergebenſt 

Grenzbauden. Stefan Hübner. 
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Getreide: Markt Preiſe. 


Der Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel kat ie. pf. rtl ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
öchſter 2120-1 21% EINE 

nie 2 — 2 — HÄ (HSC 
Niedrigſterſ 21 — 2/15 83-1 1] 4112 an 


Erbſen: Hochſter 1 rtl. 25 far. 
Schönau, den 17. December 1862, 
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